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Vorwort

Sehr geehrte Damen und Herren,

Qualität ist messbar! Dieser Grundsatz gilt nicht nur für die Klassifizierung von Produkten, sondern für
nahezu alle Bereiche menschlichen Handelns, in denen sich gute von weniger guten Leistungen
unterscheiden lassen. Bei aller Vielfalt der Instrumente und Methoden, die dabei zum Einsatz gebracht
werden, geht es immer auch darum, ein Vergleichskriterium zu bestimmen, um unter verschiedenen
Angeboten die bestmögliche Auswahl treffen zu können.

Im Gesundheitssektor sind Leistungs- und Qualitätsprüfungen allerdings noch nicht sehr weit entwickelt.
Der vom Gesetzgeber seit 2005 vorgeschriebene "strukturierte Qualitätsbericht" bedeutet schon einen
wichtigen Schritt in Richtung Prüfung- und Vergleichbarkeit der Qualität von Krankenhausleistungen, zeigt
aber gleichzeitig auf, dass noch Handlungsbedarf besteht. Die Damp Gruppe - als Norddeutschlands
größter privater Klinikbetreiber - möchte die Entwicklung hin zu mehr Transparenz im Gesundheitswesen
aktiv mit gestalten und vorantreiben.

Als Gründungsmitglied der Initiative Qualitätsmedizin (IQM) hat die Damp Gruppe sich dem Ziel der
transparenten Qualitätsbewertung verschrieben. Was in vielen Branchen bereits Standard ist, muss auch
im Gesundheitswesen eine Selbstverständlichkeit werden: Die Einführung verständlicher
Bewertungskriterien, die einen objektiven Qualitätsvergleich der Kliniken in Deutschland ermöglichen.
Diesem Ziel fühlen wir uns verpflichtet. Als auch nach außen sichtbares Zeichen streben wir für 2009 die
gemeinsame Zertifizierung aller Einrichtungen der Damp Gruppe nach der Qualitätsmanagementnorm DIN
ISO 9001:2008 an. Damit werden wir für alle Krankenhäuser der Damp Gruppe über eine einheitliche
Grundlage für die Messung, Bewertung und ständige Weiterentwicklung unserer Leistungen verfügen.

Prof. Dr. Michael Almeling
Vorstand
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Einleitung
Ostseeklinik Kiel GmbH

Innovative Medizin auf hohem Niveau und integrierte
medizinische Versorgung aus einer Hand
An der größten Belegarztklinik in Kiel operieren über 45
erfahrene Fachärzte ca. 6000 Patienten pro Jahr aus den
unterschiedlichsten medizinischen Bereichen. Damit ist die
Ostseeklinik Kiel kompetenter Ansprechpartner für nahezu
jedes Krankheitsbild.
Die Ostseeklinik Kiel ist ein Zusammenschluss aus der
ehemaligen Waldwiese und der Praxisklinik Kiel. Der
Standort Waldwiese, seit dem 1. August 2008 alleiniger
Standort in Kiel, ist 2005 vollkommen saniert worden, hat
einen neuen hoch-modernen OP und bietet mit
Hotelstandard attraktiven Service rund um den Patienten.
Der Standort
Die Klinik liegt im Herzen von Kiel und doch mitten im Grünen. Sie bietet damit optimale Erreichbarkeit und
erholsame Ruhe zugleich. Die Sanierung im Jahr 2005 brachte die Klinik auf modernsten Standard. Neu
entstanden sind 4 hochmoderne OP-Säle. Jedes der neu eingerichteten 20 Zimmer verfügt über ein
eigenes, modern ausgestattetes Bad. Jedes Bett ist mit eigenem TV und Radio ausgestattet. Möglich ist
auch die Nutzung des Internets über W-LAN im Patienbett mit Hilfe eines mitgebrachten Laptops oder
über ein Terminal in der erholsamen, hellen Cafeteria in der 4. Etage des Hauses.E-Mail Adresse:
Ostseeklinik-Kiel.de
Link zur Ostseeklinik Kiel: www.ostseeklinik-kiel.de
Unsere Kooperationspartner

● Anästhesie und Schmerztherapie
● Sport-Reha Kiel
● Vital-Aesthetic-Clinic
● Urologisches Zentrum an der Ostseeklinik Kiel in Kooperation mit der Klinik für Urologie und

Kinderurologie des UK-SH, Campus Kiel
Verantwortlicher für den Qualitätsbericht: Herr Eckhard Müller
Ansprechpartner: Herr Manz
Die Krankenhausleitung, vertreten durch Herrn Eckhard Müller, ist verantwortlich für die Vollständigkeit
und Richtigkeit der Angaben im Qualitätsbericht.
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A Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses

A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses

PLZ: 24113
Ort: Kiel
Straße: Hamburger Chaussee
Hausnummer: 77
Krankenhaus-URL: http://www.ostseeklinik-kiel.de
Email: ostseeklinik-kiel@damp.de
Telefon-Vorwahl: 0431
Telefon: 7206300
Fax-Vorwahl: 0431
Fax: 7206315

A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses

IK-Nummer

1 260102230

A-3 Standort(nummer)

Standort-Nummer: 0

A-4 Name und Art des Krankenhausträgers

Name des Trägers: Ostseeklinik Kiel GmbH
Träger-Art: privat

A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus

Lehrkrankenhaus: Nein
Name der Universität:
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A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses

Geschäftsführung: Herr Eckhard Müller

Ärztliche Leitung: Herr Dr. Bodo Chr. Engel

● Hauptabteilung Allgemeinchirurgie & Gefäßchirurgie
● Belegabteilung Gefäßchirurgie
● Belegabteilung Visceralchirurgie
● Belegabteilung Frauenheilkunde
● Belegabteilung HNO-Bereich
● Belegabteilung Mund-/Kiefer-/Gesichtschirurgie
● Hauptabteilung Neurochirurgie
● Belegabteilung Neurochirurgie
● Hauptabteilung Orthopädie
● Belegabteilung Orthopädie
● Belegabteilung Unfallchirurgie
● Belegabteilung Urologie
● Anästhesie / Schmerztherapie
● Ambulante Therapie / Therapieabteilung

Abteilungsart Schlüssel Fachabteilung

1 Hauptabteilung 1500 Allgemeine Chirurgie

2 Hauptabteilung 1600 Unfallchirurgie

3 Hauptabteilung 1700 Neurochirurgie

4 Hauptabteilung 1800 Gefäßchirurgie

5 Hauptabteilung 2200 Urologie (2)

6 Hauptabteilung 2300 Orthopädie (2)

7 Hauptabteilung 2425 Frauenheilkunde

8 Hauptabteilung 2600 Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde

9 Hauptabteilung 3500 Zahn- und Kieferheilkunde Mund- und
Kieferchirurgie
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A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung für die Psychiatrie

Besteht regionale
Versorgungsverpflichtung für die
Psychiatrie?:

Nein

Psychiatrisches Krankenhaus: Nein

A-8 Fachabteilungsübergreifende Versorgungsschwerpunkte des
Krankenhauses

Die Beckenbodenfunktionsstörung wird ein zunehmend größer werdendes Problemfeld in der
Bevölkerung.

In unserem Hause werden Senkungsbeschwerden bei Frauen, die sogenannte Stressinkontinenz bzw.
Beschwerden auf urologischem Gebiet, erstmals fachübergreifend von Urologen, Gynäkologen und
Koloproktologen behandelt. Hierzu wenden die Operateure die neue spannungsfreie Operationstechnik mit
der intravaginalen Schlingenplastik (IVS) an.

Die Harninkontinenz des Mannes wird mittels Kunststoffunterspritzung im Bereich des Ring- oder
Schließmuskels bei uns operativ versorgt.

Neben der Tätigkeit als "Narkoseärzte" bietet die Gemeinschaftspraxis für Anästhesie auch eine
Sprechstunde für Patienten mit Schmerzkrankheiten an. Diese Sprechstunde wird durch Herrn Dr. Schele
durchgeführt.

Versorgungsschwerpunkt Teilnehmende Fachabteilungen

1 Schmerzzentrum

2 Beckenbodenzentrum ● 1500 - Allgemeine Chirurgie

● 2200 - Urologie (2)

● 2425 - Frauenheilkunde
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A-9 Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische
Leistungsangebote des Krankenhauses

Therapien
● Akupunkt-Massage
● Aquatraining
● Beckenbodengymnastik
● Bewegungstherapie
● Bindegwebsmassage
● Bobath
● Brüggertherapie
● KG im Bewegungsbad
● Colonmassage
● CranioSacrale Therapie
● Elektrotherapie
● Entspannungsmassage
● Dorn- und Breußbeh.
● Fangopackungen
● Funkt. Bewegungslehre
● Fußreflexzonenmassage
● Gangschule, -analyse
● Heißluft
● Kältetherapie
● Kinesiotaping
● Kombinationsmassage
● Krankengymnastik
● Krankengym. am Gerät
● Sportphysiotherapie
● Laser (Softlaser)
● Lösungstherapie
● Manuelle Therapie
● Man. Lymphdrainage
● Manipulativmassage
● Schlüsselzonenmassage
● Stäbchenmassage
● Massagetherapie
● McKenzie - LWS
● McKenzie - HWS BWS
● Med. Aufbautraining
● Med. Trainingstherapie
● Mulligankonzept
● Muskelrelaxation
● Nervenmobilisation
● Orth. Med. Extremitäten
● Orth. Med. Wirbelsäule
● Periostmassage
● Pezziball / Theraband
● PNF
● Schlingentisch
● Shiatsu
● Sport- Fitnessmassage
● Sportphysiotherapie
● Stangerbad
● Tapen
● Triggerpunktbehandlung
● Ultraschall - Wärmether.
● Unterwassermassage

Sport-Reha Kiel
Sport-Reha Kiel - Olympiastützpunkt und Stützpunkt des THW Kiel
Kompetenter Partner in der Physiotherapie und der ambulanten Rehabilitation:

In der Sport-Reha Kiel arbeiten 30 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für die Gesundheit der Patienten. Bei
Problemen des Bewegungsapparates, insbesondere bei Rückenproblemen und Sportverletzungen, nach
Unfällen oder Operationen werden Patienten aus Kiel und Umgebung physiotherapeutisch behandelt oder
ambulant rehabilitiert. Die Mitarbeiter der Sport-Reha Kiel sind unter anderem spezialisiert auf die
Bedürfnisse von Profi-Sportlern und unterstützen diese damit beim Erreichen von neuen Höchstleistungen.
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Für den Deutschen Rekord-Handballmeister THW Kiel, ist die Sport-Reha Kiel Therapie- und
Trainingszentrum. Die Sport-Reha Kiel befindet sich in der Ostseeklinik Kiel am Standort Wellingdorf
(Schönberger Straße 5-11
24148 Kiel, Telefon 0431 7206500). Weitere Infos auch unter: www.sport-reha-kiel.de

.

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen

1 Kooperationvertrag mit Krankenpflegeteam Kiel GmbH
Königsweg 38 24114 Kiel Tel. 0431 / 260 40 60 Fax
0431 / 260 40 610 e-mail: info@krankenpflegeteam-
kiel.de

2 Physiotherapie/Krankengymnastik als Einzel- und/oder
Gruppentherapie

Kooperationspartner Sport Reha Kiel

A-10 Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses

Serviceangebot Erläuterungen

1 Aufenthaltsräume

2 Ein-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle

3 Rollstuhlgerechte Nasszellen

4 Rooming-in

5 Zwei-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle

6 Elektrisch verstellbare Betten

7 Fernsehgerät am Bett/im Zimmer

8 Internetanschluss am Bett/im Zimmer

9 Rundfunkempfang am Bett

10 Telefon

11 Kostenlose Getränkebereitstellung

12 Cafeteria

13 Klinikeigene Parkplätze für Besucher und Besucherinnen
sowie Patienten und Patientinnen

14 Rauchfreies Krankenhaus

15 Diät-/Ernährungsangebot

16 Getränkeautomat

17 Nachmittagstee/-kaffee

18 Fortbildungsangebote/Informationsveranstaltungen

19 Beschwerdemanagement

20 Sozialdienst

A-11 Forschung und Lehre des Krankenhauses

A-11.1 Forschungsschwerpunkte
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A-11.2 Akademische Lehre

A-11.3 Ausbildung in anderen Heilberufen

A-12 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach § 108/109 SGB V
(Stichtag 31.12. des Berichtsjahres)

Anzahl Betten: 67

A-13 Fallzahlen des Krankenhauses

Anzahl stationärer Patienten: 2991

A-13.1 Ambulante Zählweise

TOP 10 ambulante Operationen 2008
# OPS Fallart Fallzahl
1 5-810/1/2 Arthroskopien (Gelenkspiegelung) 398
2 5-056 Neurolyse u. Dekompression eines Nerven (CTS) 288
3 5-640 5-640

Circumcisionen (Vorhautentfernung)
249

4 5-840-9 Operationen an der Hand 240
5 5-385 Varizen (Krampfadern) 130
6 5-890 Operationen an Haut und Unterhaut 106
7 1-650 Koloskopien (Darmspiegelung) 103
8 5-530 Herniotomien (Leistenhernien) 102
9 5-787 Materialentfernungen 98

10 5-636 Vasoresektionen (Sterilisation) 55
Summe 1769

Zählweise Fallzahl

1 Fallzählweise 2678

A-14 Personal des Krankenhauses

A-14.1 Ärzte und Ärztinnen

Art Anzahl Kommentar/Erläuterung

1 Ärztinnen/ Ärzte insgesamt
(außer Belegärzte)

0

2 – davon Fachärztinnen/ -ärzte 0

3 Belegärztinnen/ -ärzte (nach §
121 SGB V)

44

4 Ärztinnen/ Ärzte, die keiner
Fachabteilung zugeordnet sind

0
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A-14.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

26,707 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

1,779 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

3 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

1 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

4 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

2,913 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

1 Vollkräfte 3 Jahre
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B Struktur- und Leistungsdaten der
Organisationseinheiten/Fachabteilungen

B-[1] Allgemeine Chirurgie

B-[1].1 Name

FA-Bezeichnung: Allgemeine Chirurgie
Name des Chefarztes:
Straße: Hamburger Chaussee
Hausnummer: 77
Ort: Kiel
PLZ: 24113
URL: http://www.ostseeklinik-kiel.de
Email: ostseeklinik-kiel@damp.de
Telefon-Vorwahl: 0431
Telefon: 7206300
Fax-Vorwahl: 0431
Fax: 7206315
Dr. Axel Armbrust

Waldstraße 11, 23812 Wahlstedt

Telefon: 04554/92939

Dr. Arne Bautz

Prüner Gang 15, 24103 Kiel

Telefon: 0431/75055

Dr. Thomas Geile

Rainer Gunstmann

Skandinaviendamm 251, 24109 Kiel

Telefon: 0431/5339830

PD Dr. Günther Mathiak

Dr. Wolfgang Müller

Teichtor 23, 24226 Heikendorf

Telefon: 0431/243548

Chirurgische Gemeinschaftspraxis am Ostufer

Dr. Dr. Christian Preißner QUALITÄTSBERICHT 2008 12
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Dr. Joachim Reusch

Dr. Ralf Schmitz

Dr. Oliver Wieczorek

Dr. Martin Locher

Dr. Thomas Lewko

Dr. Sebastian Böhm

Dr. Bernd Glücklich

Schönberger Straße 11, 24148 Kiel

Telefon: 0431/7206-440

B-[1].1.1 Fachabteilungsschlüssel

B-[1].1.2 Art der Fachabteilung "Allgemeine Chirurgie"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[1].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Allgemeine Chirurgie"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Magen-Darm-Chirurgie

2 Minimalinvasive laparoskopische Operationen

3 Portimplantation

4 Ästhetische Chirurgie/Plastische Chirurgie

B-[1].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Allgemeine
Chirurgie"

B-[1].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Allgemeine Chirurgie"

B-[1].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Allgemeine Chirurgie"

Anzahl stationärer Patienten: 763

B-[1].6 Diagnosen

B-[1].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 K40 Leistenbruch (Hernie) 228

2 I84 Krampfaderartige Erweiterung der Venen im Bereich des Enddarms
- Hämorrhoiden

104
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ICD Bezeichnung Fallzahl

3 K80 Gallensteinleiden 53

4 L05 Eitrige Entzündung in der Gesäßfalte durch eingewachsene Haare -
Pilonidalsinus

53

5 K43 Bauchwandbruch (Hernie) 50

6 K60 Einriss der Schleimhaut (Fissur) bzw. Bildung eines röhrenartigen
Ganges (Fistel) im Bereich des Afters oder Mastdarms

46

7 K42 Nabelbruch (Hernie) 21

8 M20 Nicht angeborene Verformungen von Fingern bzw. Zehen 20

9 S83 Verrenkung, Verstauchung oder Zerrung des Kniegelenkes bzw.
seiner Bänder

13

10 K35 Akute Blinddarmentzündung 12

B-[1].6.2 Kompetenzdiagnosen

B-[1].7 Prozeduren nach OPS

B-[1].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-530 Operativer Verschluss eines Leistenbruchs (Hernie) 230

2 5-493 Operative Behandlung von Hämorrhoiden 127

3 8-502 Behandlung einer Mastdarmblutung (Rektumblutung) durch
Einbringen von Verbandsstoffen (Tamponade)

123

4 5-491 Operative Behandlung von röhrenartigen Gängen im Bereich
des Darmausganges (Analfisteln)

69

5 5-892 Sonstige operative Einschnitte an Haut bzw. Unterhaut 63

6 5-490 Operative(r) Einschnitt oder Entfernung von Gewebe im
Bereich des Afters

62

7 5-511 Operative Entfernung der Gallenblase 55

8 5-897 Operative Sanierung einer Steißbeinfistel (Sinus pilonidalis) 52

9 5-812 Operation am Gelenkknorpel bzw. an den knorpeligen
Zwischenscheiben (Menisken) durch eine Spiegelung

50

10 1-653 Untersuchung des Enddarms durch eine Spiegelung 50

B-[1].7.2 Kompetenzprozeduren

B-[1].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Nr. der
Ambulanz

Art der
Ambulanz

Bezeichnung
der Ambulanz

Leistung LeistungsbezeichnungKommentar

1 AM00 Im Rahmen der
Belegarzttätigkeit
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B-[1].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[1].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Ja
Stat. BG-Zulassung: Ja

B-[1].11 Apparative Ausstattung

Apparative
Ausstattung

Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

24h
Notfallverfügbarkeit

1 3-D/4-D-
Ultraschallgerät

3-D/4-D-
Ultraschallgerät

2 Arthroskop Gelenksspiegelung

3 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren-
und
Bronchienspiegelung

Ja

4 Cell Saver Eigenblutaufbereitungsgerät

5 Defibrillator Gerät zur Behandlung
von lebens-
bedrohlichen
Herzrhythmusstörungen

6 Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät

7 Laser Laser

8 Lithotripter (ESWL) Stoßwellen-
Steinzerstörung

9 MIC-Einheit
(Minimalinvasive
Chirurgie)

Minimal in den Körper
eindringende, also
gewebeschonende
Chirurgie

10 Röntgengerät/
Durchleuchtungsgerät

Röntgengerät/
Durchleuchtungs-gerät

Ja

B-[1].12 Personelle Ausstattung

B-[1].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

0 Vollkräfte

Kommentar dazu:
– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

0 Vollkräfte

Kommentar dazu:
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

15 Personen

Kommentar dazu:

B-[1].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Allgemeine Chirurgie"

Facharztbezeichnungen Erläuterungen

1 Allgemeine Chirurgie
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Facharztbezeichnungen Erläuterungen

2 Viszeralchirurgie

B-[1].12.1.2 Zusatzweiterbildung

B-[1].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[1].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Allgemeine Chirurgie" –
Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen /
zusätzliche akademische Abschlüsse

Kommentar/Erläuterung

1 OP-Management

2 Hygienefachkraft

3 Intensivpflege und Anästhesie

4 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

5 Operationsdienst

B-[1].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Allgemeine Chirurgie" –
Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen Kommentar/Erläuterung

1 Qualitätsmanagement

2 Wundmanagement
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B-[1].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

1 Arzthelfer und Arzthelferin

2 Masseur/Medizinischer Bademeister und
Masseurin/Medizinische Bademeisterin

3 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

4 Wundmanager und Wundmanagerin/
Wundberater und Wundberaterin/Wundexperte
und Wundexpertin/Wundbeauftragter und
Wundbeauftragte

5 Bobath-Therapeut und Bobath-Therapeutin für
Erwachsene und/oder Kinder

B-[2] Unfallchirurgie

B-[2].1 Name

FA-Bezeichnung: Unfallchirurgie
Name des Chefarztes:
Straße: Hamburger Chaussee
Hausnummer: 77
Ort: Kiel
PLZ: 24113
URL: http://www.ostseeklinik-kiel.de
Email:
Telefon-Vorwahl: 0431
Telefon: 7206300
Fax-Vorwahl: 0431
Fax: 7206315

Chirurgische Gemeinschaftspraxis am Ostufer
Dr. Dr. Christian Preißner
Dr. Joachim Reusch
Dr. Ralf Schmitz
Dr. Oliver Wieczorek
Dr. Martin Locher
Dr. Thomas Lewko
Schönberger Straße 11, 24148 Kiel
Telefon: 0431/7206-440

PD Dr. Günther Mathiak
Dr. Wolfgang Müller
Teichtor 23, 24226 Heikendorf
Telefon: 0431/243548

Dr. Thomas Geile
Rainer Gunstmann
Skandinaviendamm 251, 24109 Kiel
Telefon: 0431/5339830

B-[2].1.1 Fachabteilungsschlüssel

B-[2].1.2 Art der Fachabteilung "Unfallchirurgie"

Abteilungsart: Hauptabteilung
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B-[2].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Unfallchirurgie"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Metall-/Fremdkörperentfernungen

2 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Schulter und
des Oberarmes

3 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Ellenbogens
und des Unterarmes

4 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des
Handgelenkes und der Hand

5 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Knies und
des Unterschenkels

6 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der
Knöchelregion und des Fußes

7 Arthroskopische Operationen

8 Fußchirurgie

9 Handchirurgie

B-[2].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung
"Unfallchirurgie"

B-[2].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Unfallchirurgie"

B-[2].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Unfallchirurgie"

Anzahl stationärer Patienten: 223

B-[2].6 Diagnosen

B-[2].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 S83 Verrenkung, Verstauchung oder Zerrung des Kniegelenkes bzw.
seiner Bänder

44

2 M20 Nicht angeborene Verformungen von Fingern bzw. Zehen 41

3 S52 Knochenbruch des Unterarmes 22

4 S82 Knochenbruch des Unterschenkels, einschließlich des oberen
Sprunggelenkes

14

5 M23 Schädigung von Bändern bzw. Knorpeln des Kniegelenkes 13

6 M19 Sonstige Form des Gelenkverschleißes (Arthrose) 11

7 M72 Gutartige Geschwulstbildung des Bindegewebes 10

8 M75 Schulterverletzung 10

9 S62 Knochenbruch im Bereich des Handgelenkes bzw. der Hand 9

10 M18 Gelenkverschleiß (Arthrose) des Daumensattelgelenkes 6
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B-[2].6.2 Kompetenzdiagnosen

B-[2].7 Prozeduren nach OPS

B-[2].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-788 Operation an den Fußknochen 74

2 5-813 Wiederherstellende Operation an Sehnen bzw. Bändern im
Kniegelenk durch eine Spiegelung

43

3 5-812 Operation am Gelenkknorpel bzw. an den knorpeligen
Zwischenscheiben (Menisken) durch eine Spiegelung

43

4 5-810 Erneute Operation eines Gelenks durch eine Spiegelung 29

5 5-892 Sonstige operative Einschnitte an Haut bzw. Unterhaut 27

6 5-794 Operatives Einrichten (Reposition) eines mehrfachen Bruchs
im Gelenkbereich eines langen Röhrenknochens und
Befestigung der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben
oder Platten

27

7 5-787 Entfernung von Hilfsmitteln, die zur Befestigung von
Knochenteilen z.B. bei Brüchen verwendet wurden

20

8 5-814 Wiederherstellende Operation an Sehnen bzw. Bändern des
Schultergelenks durch eine Spiegelung

18

9 5-811 Operation an der Gelenkinnenhaut durch eine Spiegelung 14

10 5-840 Operation an den Sehnen der Hand 10

B-[2].7.2 Kompetenzprozeduren

B-[2].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Nr. der
Ambulanz

Art der
Ambulanz

Bezeichnung
der Ambulanz

Leistung LeistungsbezeichnungKommentar

1 AM00 Im Rahmen der
Belegarzttätigkeit

B-[2].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[2].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Ja
Stat. BG-Zulassung: Ja

B-[2].11 Apparative Ausstattung

Apparative
Ausstattung

Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

24h
Notfallverfügbarkeit

1 3-D/4-D-
Ultraschallgerät

3-D/4-D-
Ultraschallgerät

2 Arthroskop Gelenksspiegelung
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Apparative
Ausstattung

Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

24h
Notfallverfügbarkeit

3 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren-
und
Bronchienspiegelung

Ja

4 Cell Saver Eigenblutaufbereitungsgerät

5 Defibrillator Gerät zur Behandlung
von lebens-
bedrohlichen
Herzrhythmusstörungen

6 Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät

7 Laser Laser

8 Lithotripter (ESWL) Stoßwellen-
Steinzerstörung

9 MIC-Einheit
(Minimalinvasive
Chirurgie)

Minimal in den Körper
eindringende, also
gewebeschonende
Chirurgie

10 Röntgengerät/
Durchleuchtungsgerät

Röntgengerät/
Durchleuchtungs-gerät

Ja

B-[2].12 Personelle Ausstattung

B-[2].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

0 Vollkräfte

Kommentar dazu:
– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

0 Vollkräfte

Kommentar dazu:
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

6 Personen

Kommentar dazu:

B-[2].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Unfallchirurgie"

Facharztbezeichnungen Erläuterungen

1 Orthopädie und Unfallchirurgie

B-[2].12.1.2 Zusatzweiterbildung

B-[2].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[2].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Unfallchirurgie" –
Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen /
zusätzliche akademische Abschlüsse

Kommentar/Erläuterung

1 OP-Management

2 Hygienefachkraft

3 Intensivpflege und Anästhesie

4 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

5 Operationsdienst

B-[2].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Unfallchirurgie" –
Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen Kommentar/Erläuterung

1 Wundmanagement

B-[2].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

1 Arzthelfer und Arzthelferin

2 Masseur/Medizinischer Bademeister und
Masseurin/Medizinische Bademeisterin

3 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

4 Wundmanager und Wundmanagerin/
Wundberater und Wundberaterin/Wundexperte
und Wundexpertin/Wundbeauftragter und
Wundbeauftragte
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Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

5 Bobath-Therapeut und Bobath-Therapeutin für
Erwachsene und/oder Kinder

B-[3] Neurochirurgie

B-[3].1 Name

FA-Bezeichnung: Neurochirurgie
Name des Chefarztes:
Straße: Hamburger Chaussee
Hausnummer: 77
Ort: Kiel
PLZ: 24113
URL: http://www.ostseeklinik-kiel.de
Email: ostseeklinik-kiel@damp.de
Telefon-Vorwahl: 0431
Telefon: 7206300
Fax-Vorwahl: 0431
Fax: 7206315

Praxis f. Neurochirurgie
Ulrich Larkamp
Schönberger Straße 11
24148 Kiel

Praxis f. Neurochirurgie
Dr. Zoran Mihajlovic, Dr. Georg Fritsch, Björn-Moritz Plötz
Großflecken 72
24534 Neumünster
Hamburger Chaussee 77
24113 Kiel
Alvesloher Str. 29
24568 Kaltenkirchen

B-[3].1.1 Fachabteilungsschlüssel

B-[3].1.2 Art der Fachabteilung "Neurochirurgie"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[3].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Neurochirurgie"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der
Lumbosakralgegend, der Lendenwirbelsäule und des
Beckens

2 Wirbelsäulenchirurgie

B-[3].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung
"Neurochirurgie"
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B-[3].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Neurochirurgie"

B-[3].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Neurochirurgie"

Anzahl stationärer Patienten: 193

B-[3].6 Diagnosen

B-[3].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 M51 Sonstiger Bandscheibenschaden 124

2 M48 Sonstige Krankheit der Wirbelsäule 34

3 M50 Bandscheibenschaden im Halsbereich 19

4 G56 Funktionsstörung eines Nervs am Arm bzw. an der Hand 15

5 S32 Knochenbruch der Lendenwirbelsäule bzw. des Beckens ≤5

B-[3].6.2 Kompetenzdiagnosen

B-[3].7 Prozeduren nach OPS

B-[3].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-831 Operative Entfernung von erkranktem Bandscheibengewebe 228

2 5-032 Operativer Zugang zur Lendenwirbelsäule, zum Kreuzbein
bzw. zum Steißbein

207

3 5-984 Operation unter Verwendung optischer Vergrößerungshilfen,
z.B. Lupenbrille, Operationsmikroskop

123

4 5-033 Operativer Einschnitt in den Wirbelkanal 24

5 5-030 Operativer Zugang zum Übergang zwischen Kopf und Hals
bzw. zur Halswirbelsäule

20

6 5-835 Operative Befestigung von Knochen der Wirbelsäule mit
Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten

19

7 5-892 Sonstige operative Einschnitte an Haut bzw. Unterhaut 12

8 5-057 Operation zur Lösung von Verwachsungen um einen Nerv
bzw. zur Druckentlastung des Nervs oder zur Aufhebung der
Nervenfunktion mit Verlagerung des Nervs

11

9 5-839 Sonstige Operation an der Wirbelsäule 8

10 8-919 Umfassende Schmerzbehandlung bei akuten Schmerzen ≤5

B-[3].7.2 Kompetenzprozeduren
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B-[3].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

B-[3].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[3].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Ja
Stat. BG-Zulassung: Ja

B-[3].11 Apparative Ausstattung

Apparative
Ausstattung

Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

24h
Notfallverfügbarkeit

1 3-D/4-D-
Ultraschallgerät

3-D/4-D-
Ultraschallgerät

2 Arthroskop Gelenksspiegelung

3 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren-
und
Bronchienspiegelung

Ja

4 Cell Saver Eigenblutaufbereitungsgerät

5 Defibrillator Gerät zur Behandlung
von lebens-
bedrohlichen
Herzrhythmusstörungen

6 Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät

7 Laser Laser

8 Lithotripter (ESWL) Stoßwellen-
Steinzerstörung

9 MIC-Einheit
(Minimalinvasive
Chirurgie)

Minimal in den Körper
eindringende, also
gewebeschonende
Chirurgie

10 Röntgengerät/
Durchleuchtungsgerät

Röntgengerät/
Durchleuchtungs-gerät

Ja

B-[3].12 Personelle Ausstattung

B-[3].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

0 Vollkräfte

Kommentar dazu:
– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

0 Vollkräfte

Kommentar dazu:
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

4 Personen

Kommentar dazu:
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B-[3].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Neurochirurgie"

Facharztbezeichnungen Erläuterungen

1 Neurochirurgie

B-[3].12.1.2 Zusatzweiterbildung

B-[3].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[3].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Neurochirurgie" –
Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen /
zusätzliche akademische Abschlüsse

Kommentar/Erläuterung

1 OP-Management

2 Hygienefachkraft

3 Intensivpflege und Anästhesie

4 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

5 Operationsdienst
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B-[3].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Neurochirurgie" –
Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen Kommentar/Erläuterung

1 Wundmanagement

B-[3].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

1 Arzthelfer und Arzthelferin

2 Masseur/Medizinischer Bademeister und
Masseurin/Medizinische Bademeisterin

3 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

4 Wundmanager und Wundmanagerin/
Wundberater und Wundberaterin/Wundexperte
und Wundexpertin/Wundbeauftragter und
Wundbeauftragte

5 Bobath-Therapeut und Bobath-Therapeutin für
Erwachsene und/oder Kinder

B-[4] Gefäßchirurgie

B-[4].1 Name

FA-Bezeichnung: Gefäßchirurgie
Name des Chefarztes:
Straße: Hamburger Chaussee
Hausnummer: 77
Ort: Kiel
PLZ: 24113
URL: http://www.ostseeklinik-kiel.de
Email:
Telefon-Vorwahl: 0431
Telefon: 7206300
Fax-Vorwahl: 0431
Fax: 7206315

Medizinisches Versorgungszentrum Wellingdorf
Dr. Joachim Reusch
Dr. Bernd Glücklich
Schönberger Straße 11, 24148 Kiel
Telefon: 0431/7206-440

B-[4].1.1 Fachabteilungsschlüssel

B-[4].1.2 Art der Fachabteilung "Gefäßchirurgie"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[4].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Gefäßchirurgie"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Offen chirurgische und endovaskuläre Behandlung von
Gefäßerkrankungen
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B-[4].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung
"Gefäßchirurgie"

B-[4].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Gefäßchirurgie"

B-[4].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Gefäßchirurgie"

Anzahl stationärer Patienten: 101

B-[4].6 Diagnosen

B-[4].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 I83 Krampfadern der Beine 63

2 I73 Sonstige Krankheit der Blutgefäße außer der großen, herznahen
Schlagadern und Venen

27

3 E14 Vom Arzt nicht näher bezeichnete Zuckerkrankheit ≤5

4 R02 Absterben von Gewebe meist durch Minderversorgung mit Blut -
Gangrän

≤5

5 C90 Knochenmarkkrebs, der auch außerhalb des Knochenmarks
auftreten kann, ausgehend von bestimmten Blutkörperchen
(Plasmazellen)

≤5

6 T79 Bestimmte Frühkomplikationen eines Unfalls wie Schock,
Wundheilungsstörungen oder verlängerte Blutungszeiten

≤5

7 I72 Sonstige Aussackung (Aneurysma) eines Blutgefäßes bzw. einer
Herzkammer

≤5

8 I74 Verschluss einer Schlagader durch ein Blutgerinnsel ≤5

9 S75 Verletzung von Blutgefäßen in Höhe der Hüfte bzw. des
Oberschenkels

≤5

10 S98 Abtrennung von Zehen oder des Fußes durch einen Unfall ≤5

B-[4].6.2 Kompetenzdiagnosen

B-[4].7 Prozeduren nach OPS

B-[4].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-385 Operatives Verfahren zur Entfernung von Krampfadern aus
dem Bein

64

2 5-393 Anlegen einer sonstigen Verbindung zwischen Blutgefäßen
(Shunt) bzw. eines Umgehungsgefäßes (Bypass)

22

3 5-921 Operative Wundversorgung und Entfernung von erkranktem
Gewebe an Haut bzw. Unterhaut bei Verbrennungen oder
Verätzungen

≤5

4 5-395 Operativer Verschluss einer Lücke in der Gefäßwand mit
einem Haut- oder Kunststofflappen

≤5
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OPS Bezeichnung Fallzahl

5 5-864 Operative Abtrennung (Amputation) von Teilen des Beins oder
des gesamten Beins

≤5

6 5-892 Sonstige operative Einschnitte an Haut bzw. Unterhaut ≤5

7 5-388 Operative Naht an Blutgefäßen ≤5

8 5-865 Operative Abtrennung (Amputation) von Teilen des Fußes
oder des gesamten Fußes

≤5

9 5-856 Wiederherstellende Operation an den Bindegewebshüllen von
Muskeln

≤5

10 5-399 Sonstige Operation an Blutgefäßen ≤5

B-[4].7.2 Kompetenzprozeduren

B-[4].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

B-[4].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[4].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Ja
Stat. BG-Zulassung: Ja

B-[4].11 Apparative Ausstattung

Apparative
Ausstattung

Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

24h
Notfallverfügbarkeit

1 3-D/4-D-
Ultraschallgerät

3-D/4-D-
Ultraschallgerät

2 Arthroskop Gelenksspiegelung

3 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren-
und
Bronchienspiegelung

Ja

4 Cell Saver Eigenblutaufbereitungsgerät

5 Defibrillator Gerät zur Behandlung
von lebens-
bedrohlichen
Herzrhythmusstörungen

6 Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät

7 Laser Laser

8 Lithotripter (ESWL) Stoßwellen-
Steinzerstörung

9 MIC-Einheit
(Minimalinvasive
Chirurgie)

Minimal in den Körper
eindringende, also
gewebeschonende
Chirurgie

10 Röntgengerät/
Durchleuchtungsgerät

Röntgengerät/
Durchleuchtungs-gerät

Ja
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B-[4].12 Personelle Ausstattung

B-[4].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

0 Vollkräfte

Kommentar dazu:
– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

0 Vollkräfte

Kommentar dazu:
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

2 Personen

Kommentar dazu:

B-[4].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Gefäßchirurgie"

Facharztbezeichnungen Erläuterungen

1 Gefäßchirurgie

B-[4].12.1.2 Zusatzweiterbildung

B-[4].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

QUALITÄTSBERICHT 2008 29



B-[4].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Gefäßchirurgie" –
Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen /
zusätzliche akademische Abschlüsse

Kommentar/Erläuterung

1 OP-Management

2 Hygienefachkraft

3 Intensivpflege und Anästhesie

4 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

5 Operationsdienst

B-[4].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Gefäßchirurgie" –
Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen Kommentar/Erläuterung

1 Wundmanagement

B-[4].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

1 Arzthelfer und Arzthelferin

2 Masseur/Medizinischer Bademeister und
Masseurin/Medizinische Bademeisterin

3 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

4 Wundmanager und Wundmanagerin/
Wundberater und Wundberaterin/Wundexperte
und Wundexpertin/Wundbeauftragter und
Wundbeauftragte

5 Bobath-Therapeut und Bobath-Therapeutin für
Erwachsene und/oder Kinder

B-[5] Urologie (2)

B-[5].1 Name

FA-Bezeichnung: Urologie (2)
Name des Chefarztes:
Straße: Hamburger Chaussee
Hausnummer: 77
Ort: Kiel
PLZ: 24113
URL: http://www.ostseeklinik-kiel.de
Email:
Telefon-Vorwahl: 0431
Telefon: 7206300
Fax-Vorwahl: 0431
Fax: 7206315

Gemeinschaftspraxis für Urologie
Dr. Oliver Thiemann
Jens Orthmann
Exerzierplatz 30, 24103 Kiel
Telefon: 0431/94855

QUALITÄTSBERICHT 2008 30

http://www.ostseeklinik-kiel.de


Dr. Lutz Dadaniak
Dreiecksplatz 5, 24105 Kiel
Telefon: 0431/566332

Gemeinschaftspraxis für Urologie
Dr. H.-H. Schroer
Reinhard Laszig
Alter Markt 11, 24103 Kiel
Telefon: 0431/92827

Dr. Friedhelm Kaup
Schönberger Straße 11, 24148 Kiel
Telefon: 0431/7206-444

B-[5].1.1 Fachabteilungsschlüssel

B-[5].1.2 Art der Fachabteilung "Urologie (2)"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[5].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Urologie (2)"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Urogynäkologie

2 Minimalinvasive endoskopische Operationen

3 Prostatazentrum

B-[5].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Urologie (2)"

B-[5].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Urologie (2)"

B-[5].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Urologie (2)"

Anzahl stationärer Patienten: 379

B-[5].6 Diagnosen

B-[5].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 N40 Gutartige Vergrößerung der Prostata 99

2 C67 Harnblasenkrebs 86

3 N35 Verengung der Harnröhre 26

4 N39 Sonstige Krankheit der Niere, der Harnwege bzw. der Harnblase 26

5 N43 Flüssigkeitsansammlung in den Hodenhüllen bzw. mit
spermienhaltiger Flüssigkeit gefülltes Nebenhodenbläschen

22

6 K40 Leistenbruch (Hernie) 21

7 N31 Funktionsstörung der Harnblase durch krankhafte Veränderungen
der Nervenversorgung

16
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ICD Bezeichnung Fallzahl

8 D41 Tumor der Niere, der Harnwege bzw. der Harnblase ohne Angabe,
ob gutartig oder bösartig

12

9 N32 Sonstige Krankheit der Harnblase 10

10 N50 Sonstige Krankheit der männlichen Geschlechtsorgane 8

B-[5].6.2 Kompetenzdiagnosen

B-[5].7 Prozeduren nach OPS

B-[5].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 8-132 Spülung oder Gabe von Medikamenten in die Harnblase 211

2 5-573 Operative(r) Einschnitt, Entfernung oder Zerstörung von
erkranktem Gewebe der Harnblase mit Zugang durch die
Harnröhre

113

3 5-601 Operative Entfernung oder Zerstörung von Gewebe der
Prostata durch die Harnröhre

97

4 5-582 Operative Entfernung oder Zerstörung von (erkranktem)
Gewebe der Harnröhre

80

5 5-585 Operativer Einschnitt in erkranktes Gewebe der Harnröhre mit
Zugang durch die Harnröhre

50

6 3-00b Ultraschall der Niere und der Harnwege 46

7 5-530 Operativer Verschluss eines Leistenbruchs (Hernie) 27

8 5-593 Operation zur Anhebung des Blasenhalses bei
Blasenschwäche mit Zugang durch die Scheide

25

9 5-892 Sonstige operative Einschnitte an Haut bzw. Unterhaut 21

10 5-611 Operativer Verschluss eines Wasserbruchs (Hydrocele) am
Hoden

19

B-[5].7.2 Kompetenzprozeduren

B-[5].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Nr. der
Ambulanz

Art der
Ambulanz

Bezeichnung
der Ambulanz

Leistung LeistungsbezeichnungKommentar

1 AM00 Im Rahmen der
Belegarzttätigkeit

B-[5].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[5].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Ja
Stat. BG-Zulassung: Ja
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B-[5].11 Apparative Ausstattung

Apparative
Ausstattung

Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

24h
Notfallverfügbarkeit

1 3-D/4-D-
Ultraschallgerät

3-D/4-D-
Ultraschallgerät

2 Arthroskop Gelenksspiegelung

3 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren-
und
Bronchienspiegelung

Ja

4 Cell Saver Eigenblutaufbereitungsgerät

5 Defibrillator Gerät zur Behandlung
von lebens-
bedrohlichen
Herzrhythmusstörungen

6 Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät

7 Laser Laser

8 Lithotripter (ESWL) Stoßwellen-
Steinzerstörung

9 MIC-Einheit
(Minimalinvasive
Chirurgie)

Minimal in den Körper
eindringende, also
gewebeschonende
Chirurgie

10 Röntgengerät/
Durchleuchtungsgerät

Röntgengerät/
Durchleuchtungs-gerät

Ja

B-[5].12 Personelle Ausstattung

B-[5].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

0 Vollkräfte

Kommentar dazu:
– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

0 Vollkräfte

Kommentar dazu:
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

6 Personen

Kommentar dazu:

B-[5].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Urologie (2)"

Facharztbezeichnungen Erläuterungen

1 Urologie

B-[5].12.1.2 Zusatzweiterbildung
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B-[5].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[5].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Urologie (2)" – Anerkannte
Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen /
zusätzliche akademische Abschlüsse

Kommentar/Erläuterung

1 OP-Management

2 Hygienefachkraft

3 Intensivpflege und Anästhesie

4 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

5 Operationsdienst

B-[5].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Urologie (2)" –
Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen Kommentar/Erläuterung

1 Wundmanagement

B-[5].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

1 Arzthelfer und Arzthelferin

2 Masseur/Medizinischer Bademeister und
Masseurin/Medizinische Bademeisterin
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Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

3 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

4 Wundmanager und Wundmanagerin/
Wundberater und Wundberaterin/Wundexperte
und Wundexpertin/Wundbeauftragter und
Wundbeauftragte

5 Bobath-Therapeut und Bobath-Therapeutin für
Erwachsene und/oder Kinder

B-[6] Orthopädie (2)

B-[6].1 Name

FA-Bezeichnung: Orthopädie (2)
Name des Chefarztes:
Straße: Hamburger Chaussee
Hausnummer: 77
Ort: Kiel
PLZ: 24113
URL: http://www.ostseeklinik-kiel.de
Email:
Telefon-Vorwahl: 0431
Telefon: 7206300
Fax-Vorwahl: 0431
Fax: 7206315

Gemeinschaftspraxis für Orthopädie u. Sportmedizin
Dr. Winfried Brieske
Dr. Lutz von Spreckelsen
Dr. Christian Schwartzkopf
Dr. Lucas Backheuer
Dr. Bernd Brexendorf
Schönberger Straße 11, 24148 Kiel
Telefon: 0431/7206-400

Gemeinschaftspraxis für Orthopädie u. Sportmedizin
Dr. Hinrik Dotzer
Dr. Roland Wagner
Martin Schweiger
Herzog-Friedrich-Straße 21, 24103 Kiel
Telefon: 0431/61116

Gemienschaftspraxis für Orthopädie und Sportmedizin
Dr. Berend-Tüge Berendsen
Heikendorfer Weg 89
24248 Mönkeberg

B-[6].1.1 Fachabteilungsschlüssel

B-[6].1.2 Art der Fachabteilung "Orthopädie (2)"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[6].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Orthopädie (2)"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Arthroskopische Operationen

2 Endoprothetik
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Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

3 Fußchirurgie

4 Sportmedizin/Sporttraumatologie

B-[6].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Orthopädie
(2)"

B-[6].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Orthopädie (2)"

B-[6].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Orthopädie (2)"

Anzahl stationärer Patienten: 1094

B-[6].6 Diagnosen

B-[6].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 M23 Schädigung von Bändern bzw. Knorpeln des Kniegelenkes 173

2 M17 Gelenkverschleiß (Arthrose) des Kniegelenkes 139

3 M20 Nicht angeborene Verformungen von Fingern bzw. Zehen 116

4 S83 Verrenkung, Verstauchung oder Zerrung des Kniegelenkes bzw.
seiner Bänder

113

5 M75 Schulterverletzung 89

6 M16 Gelenkverschleiß (Arthrose) des Hüftgelenkes 66

7 M19 Sonstige Form des Gelenkverschleißes (Arthrose) 33

8 M77 Sonstige Sehnenansatzentzündung 30

9 M94 Sonstige Knorpelkrankheit 26

10 M22 Krankheit der Kniescheibe 26

B-[6].6.2 Kompetenzdiagnosen

B-[6].7 Prozeduren nach OPS

B-[6].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-812 Operation am Gelenkknorpel bzw. an den knorpeligen
Zwischenscheiben (Menisken) durch eine Spiegelung

570

2 5-892 Sonstige operative Einschnitte an Haut bzw. Unterhaut 258

3 5-788 Operation an den Fußknochen 201

4 5-811 Operation an der Gelenkinnenhaut durch eine Spiegelung 179

5 5-810 Erneute Operation eines Gelenks durch eine Spiegelung 174

6 5-814 Wiederherstellende Operation an Sehnen bzw. Bändern des
Schultergelenks durch eine Spiegelung

98
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OPS Bezeichnung Fallzahl

7 5-813 Wiederherstellende Operation an Sehnen bzw. Bändern im
Kniegelenk durch eine Spiegelung

94

8 5-800 Erneute operative Begutachtung und Behandlung nach einer
Gelenkoperation

81

9 5-854 Wiederherstellende Operation an Sehnen 67

10 5-820 Operatives Einsetzen eines künstlichen Hüftgelenks 65

B-[6].7.2 Kompetenzprozeduren

B-[6].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Nr. der
Ambulanz

Art der
Ambulanz

Bezeichnung
der Ambulanz

Leistung LeistungsbezeichnungKommentar

1 AM00 Im Rahmen der
Belegarzttätigkeit

B-[6].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[6].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Ja
Stat. BG-Zulassung: Ja

B-[6].11 Apparative Ausstattung

Apparative
Ausstattung

Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

24h
Notfallverfügbarkeit

1 3-D/4-D-
Ultraschallgerät

3-D/4-D-
Ultraschallgerät

2 Arthroskop Gelenksspiegelung

3 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren-
und
Bronchienspiegelung

Ja

4 Cell Saver Eigenblutaufbereitungsgerät

5 Defibrillator Gerät zur Behandlung
von lebens-
bedrohlichen
Herzrhythmusstörungen

6 Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät

7 Laser Laser

8 Lithotripter (ESWL) Stoßwellen-
Steinzerstörung

9 MIC-Einheit
(Minimalinvasive
Chirurgie)

Minimal in den Körper
eindringende, also
gewebeschonende
Chirurgie

10 Röntgengerät/
Durchleuchtungsgerät

Röntgengerät/
Durchleuchtungs-gerät

Ja
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B-[6].12 Personelle Ausstattung

B-[6].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

0 Vollkräfte

Kommentar dazu:
– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

0 Vollkräfte

Kommentar dazu:
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

9 Personen

Kommentar dazu:

B-[6].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Orthopädie (2)"

Facharztbezeichnungen Erläuterungen

1 Orthopädie und Unfallchirurgie

B-[6].12.1.2 Zusatzweiterbildung

B-[6].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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B-[6].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Orthopädie (2)" –
Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen /
zusätzliche akademische Abschlüsse

Kommentar/Erläuterung

1 OP-Management

2 Hygienefachkraft

3 Intensivpflege und Anästhesie

4 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

5 Operationsdienst

B-[6].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Orthopädie (2)" –
Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen Kommentar/Erläuterung

1 Wundmanagement

B-[6].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

1 Arzthelfer und Arzthelferin

2 Masseur/Medizinischer Bademeister und
Masseurin/Medizinische Bademeisterin

3 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

4 Wundmanager und Wundmanagerin/
Wundberater und Wundberaterin/Wundexperte
und Wundexpertin/Wundbeauftragter und
Wundbeauftragte

5 Bobath-Therapeut und Bobath-Therapeutin für
Erwachsene und/oder Kinder

B-[7] Frauenheilkunde

B-[7].1 Name

FA-Bezeichnung: Frauenheilkunde
Name des Chefarztes:
Straße: Hamburger Chaussee
Hausnummer: 77
Ort: Kiel
PLZ: 24113
URL: http://www.ostseeklinik-kiel.de
Email:
Telefon-Vorwahl: 0431
Telefon: 7206300
Fax-Vorwahl: 0431
Fax: 7206315

Dr. Johann Henrich
Johannesstraße 45, 24143 Kiel
Telefon: 0431/551162

Dr. Selahattin Kaya
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Schönberger Straße 11, 24148 Kiel
Telefon: 0431/7206-530

Dr. Matthias Schüler
Diesterwegstr. 15a
24113 Kiel
Telefon : 0431/687657

Dr. Karl-Peter Giese
Sophienblatt 1
24103 Kiel
Telefon : 0431/62622

Dr. Rolf Dannemann
Esmarchstrasse 61
24105 Kiel
Telefon : 0431/85490

B-[7].1.1 Fachabteilungsschlüssel

B-[7].1.2 Art der Fachabteilung "Frauenheilkunde"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[7].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Frauenheilkunde"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Endoskopische Operationen

2 Diagnostik und Therapie gynäkologischer Tumoren

B-[7].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung
"Frauenheilkunde"

B-[7].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Frauenheilkunde"

B-[7].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Frauenheilkunde"

Anzahl stationärer Patienten: 24

B-[7].6 Diagnosen

B-[7].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 D27 Gutartiger Eierstocktumor 8

2 D25 Gutartiger Tumor der Gebärmuttermuskulatur ≤5

3 N99 Krankheit der Harn- bzw. Geschlechtsorgane nach medizinischen
Maßnahmen

≤5

4 N92 Zu starke, zu häufige bzw. unregelmäßige Regelblutung ≤5

5 N80 Gutartige Wucherung der Gebärmutterschleimhaut außerhalb der
Gebärmutter

≤5

6 N81 Vorfall der Scheide bzw. der Gebärmutter ≤5
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ICD Bezeichnung Fallzahl

7 N85 Sonstige nichtentzündliche Krankheit der Gebärmutter,
ausgenommen des Gebärmutterhalses

≤5

8 C56 Eierstockkrebs ≤5

9 N83 Nichtentzündliche Krankheit des Eierstocks, des Eileiters bzw. der
Gebärmutterbänder

≤5

10 N73 Sonstige Entzündung im weiblichen Becken ≤5

B-[7].6.2 Kompetenzdiagnosen

B-[7].7 Prozeduren nach OPS

B-[7].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-651 Operative Entfernung oder Zerstörung von Gewebe des
Eierstocks

8

2 5-683 Vollständige operative Entfernung der Gebärmutter 7

3 5-652 Operative Entfernung des Eierstocks ≤5

4 5-707 Wiederherstellende Operation am kleinen Becken bzw. am
Raum zwischen Gebärmutter und Dickdarm (Douglasraum)

≤5

5 5-657 Operatives Lösen von Verwachsungen an Eierstock und
Eileitern ohne Zuhilfenahme von Geräten zur optischen
Vergrößerung

≤5

6 5-469 Sonstige Operation am Darm ≤5

7 5-578 Sonstige wiederherstellende Operation an der Harnblase ≤5

8 5-660 Operativer Einschnitt in den Eileiter ≤5

9 8-800 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw.
Blutplättchen eines Spenders auf einen Empfänger

≤5

10 5-701 Operativer Einschnitt in die Scheide ≤5

B-[7].7.2 Kompetenzprozeduren

B-[7].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Nr. der
Ambulanz

Art der
Ambulanz

Bezeichnung
der Ambulanz

Leistung LeistungsbezeichnungKommentar

1 AM00 Im Rahmen der
Belegarzttätigkeit

B-[7].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[7].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein
Stat. BG-Zulassung: Nein
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B-[7].11 Apparative Ausstattung

Apparative
Ausstattung

Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

24h
Notfallverfügbarkeit

1 3-D/4-D-
Ultraschallgerät

3-D/4-D-
Ultraschallgerät

2 Arthroskop Gelenksspiegelung

3 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren-
und
Bronchienspiegelung

Ja

4 Cell Saver Eigenblutaufbereitungsgerät

5 Defibrillator Gerät zur Behandlung
von lebens-
bedrohlichen
Herzrhythmusstörungen

6 Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät

7 Laser Laser

8 Lithotripter (ESWL) Stoßwellen-
Steinzerstörung

9 MIC-Einheit
(Minimalinvasive
Chirurgie)

Minimal in den Körper
eindringende, also
gewebeschonende
Chirurgie

10 Röntgengerät/
Durchleuchtungsgerät

Röntgengerät/
Durchleuchtungs-gerät

Ja

B-[7].12 Personelle Ausstattung

B-[7].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

0 Vollkräfte

Kommentar dazu:
– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

0 Vollkräfte

Kommentar dazu:
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

0 Personen

Kommentar dazu:

B-[7].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Frauenheilkunde"

Facharztbezeichnungen Erläuterungen

1 Frauenheilkunde und Geburtshilfe

B-[7].12.1.2 Zusatzweiterbildung
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B-[7].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[7].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Frauenheilkunde" –
Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen /
zusätzliche akademische Abschlüsse

Kommentar/Erläuterung

1 OP-Management

2 Hygienefachkraft

3 Intensivpflege und Anästhesie

4 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

5 Operationsdienst

B-[7].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Frauenheilkunde" –
Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen Kommentar/Erläuterung

1 Wundmanagement

B-[7].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

1 Arzthelfer und Arzthelferin

2 Masseur/Medizinischer Bademeister und
Masseurin/Medizinische Bademeisterin
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Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

3 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

4 Wundmanager und Wundmanagerin/
Wundberater und Wundberaterin/Wundexperte
und Wundexpertin/Wundbeauftragter und
Wundbeauftragte

5 Bobath-Therapeut und Bobath-Therapeutin für
Erwachsene und/oder Kinder

B-[8] Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde

B-[8].1 Name

FA-Bezeichnung: Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde
Name des Chefarztes:
Straße: Hamburger Chaussee
Hausnummer: 77
Ort: Kiel
PLZ: 24113
URL: http://www.ostseeklinik-kiel.de
Email:
Telefon-Vorwahl: 0431
Telefon: 7206300
Fax-Vorwahl: 0431
Fax: 7206315

Praxis für HNO-Heilkunde
PD Dr. Godber Sönke Godbersen
Schönberger Straße 11, 24148 Kiel
Telefon: 0431/7206-572

Praxis für HNO-Heilkunde
Dr. Edlef Möhr
Preetzer Chaussee 134, 24146 Kiel
Telefon: 0431/782001

Praxis für HNO-Heilkunde

Dr. Thomas Luetgebrune
Plessenstrasse 19
24837 Schleswig
Telefon : 04621/22039

B-[8].1.1 Fachabteilungsschlüssel

B-[8].1.2 Art der Fachabteilung "Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[8].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des Innenohres

2 Mittelohrchirurgie

3 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der
Nasennebenhöhlen
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Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

4 Plastisch-rekonstruktive Chirurgie

B-[8].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Hals-, Nasen-,
Ohrenheilkunde"

B-[8].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Hals-, Nasen-,
Ohrenheilkunde"

B-[8].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde"

Anzahl stationärer Patienten: 208

B-[8].6 Diagnosen

B-[8].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 J32 Anhaltende (chronische) Nasennebenhöhlenentzündung 46

2 J34 Sonstige Krankheit der Nase bzw. der Nasennebenhöhlen 33

3 J35 Anhaltende (chronische) Krankheit der Gaumen- bzw.
Rachenmandeln

16

4 H61 Sonstige Krankheit der Ohrmuschel bzw. des Gehörgangs 16

5 H71 Eitrige Entzündung des Mittelohrs mit Zerstörung von Knochen und
fortschreitender Schwerhörigkeit - Cholesteatom

13

6 J01 Akute Nasennebenhöhlenentzündung 12

7 H80 Fortschreitender Hörverlust durch Versteifung der Ohrknöchelchen
- Otosklerose

10

8 D11 Gutartiger Tumor der großen Speicheldrüsen 6

9 H69 Sonstige Krankheit der Ohrtrompete 6

10 J38 Krankheit der Stimmlippen bzw. des Kehlkopfes 6

B-[8].6.2 Kompetenzdiagnosen

B-[8].7 Prozeduren nach OPS

B-[8].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-214 Operative Entfernung bzw. Wiederherstellung der
Nasenscheidewand

90

2 8-500 Behandlung einer Nasenblutung durch Einbringen von
Verbandsstoffen (Tamponade)

89

3 5-215 Operation an der unteren Nasenmuschel 84

4 5-224 Operation an mehreren Nasennebenhöhlen 81

5 5-185 Operative Formung bzw. wiederherstellende Operation am
äußeren Gehörgang

43
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OPS Bezeichnung Fallzahl

6 5-195 Operativer Verschluss des Trommelfells oder
wiederherstellende Operation an den Gehörknöchelchen

38

7 5-281 Operative Entfernung der Gaumenmandeln (ohne Entfernung
der Rachenmandel) - Tonsillektomie ohne Adenotomie

15

8 5-300 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem
Gewebe des Kehlkopfes

13

9 5-262 Operative Entfernung einer Speicheldrüse 12

10 5-197 Operativer Einsatz einer Steigbügelprothese 9

B-[8].7.2 Kompetenzprozeduren

B-[8].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Nr. der
Ambulanz

Art der
Ambulanz

Bezeichnung
der Ambulanz

Leistung LeistungsbezeichnungKommentar

1 AM00 Im Rahmen der
Belegarzttätigkeit

B-[8].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[8].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Ja
Stat. BG-Zulassung: Ja

B-[8].11 Apparative Ausstattung

Apparative
Ausstattung

Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

24h
Notfallverfügbarkeit

1 3-D/4-D-
Ultraschallgerät

3-D/4-D-
Ultraschallgerät

2 Arthroskop Gelenksspiegelung

3 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren-
und
Bronchienspiegelung

Ja

4 Cell Saver Eigenblutaufbereitungsgerät

5 Defibrillator Gerät zur Behandlung
von lebens-
bedrohlichen
Herzrhythmusstörungen

6 Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät

7 Laser Laser

8 Lithotripter (ESWL) Stoßwellen-
Steinzerstörung

9 MIC-Einheit
(Minimalinvasive
Chirurgie)

Minimal in den Körper
eindringende, also
gewebeschonende
Chirurgie
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Apparative
Ausstattung

Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

24h
Notfallverfügbarkeit

10 Röntgengerät/
Durchleuchtungsgerät

Röntgengerät/
Durchleuchtungs-gerät

Ja

B-[8].12 Personelle Ausstattung

B-[8].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

0 Vollkräfte

Kommentar dazu:
– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

0 Vollkräfte

Kommentar dazu:
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

3 Personen

Kommentar dazu:

B-[8].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Hals-, Nasen-,
Ohrenheilkunde"

Facharztbezeichnungen Erläuterungen

1 Hals-Nasen-Ohrenheilkunde

B-[8].12.1.2 Zusatzweiterbildung

B-[8].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre
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Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[8].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Hals-, Nasen-,
Ohrenheilkunde" – Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen /
zusätzliche akademische Abschlüsse

Kommentar/Erläuterung

1 OP-Management

2 Hygienefachkraft

3 Intensivpflege und Anästhesie

4 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

5 Operationsdienst

B-[8].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Hals-, Nasen-,
Ohrenheilkunde" – Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen Kommentar/Erläuterung

1 Wundmanagement

B-[8].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

1 Arzthelfer und Arzthelferin

2 Masseur/Medizinischer Bademeister und
Masseurin/Medizinische Bademeisterin

3 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

4 Wundmanager und Wundmanagerin/
Wundberater und Wundberaterin/Wundexperte
und Wundexpertin/Wundbeauftragter und
Wundbeauftragte

5 Bobath-Therapeut und Bobath-Therapeutin für
Erwachsene und/oder Kinder

B-[9] Zahn- und Kieferheilkunde Mund- und Kieferchirurgie

B-[9].1 Name

FA-Bezeichnung: Zahn- und Kieferheilkunde Mund- und Kieferchirurgie
Name des Chefarztes:
Straße: Hamburger Chaussee
Hausnummer: 77
Ort: Kiel
PLZ: 24113
URL: http://www.ostseeklinik-kiel.de
Email:
Telefon-Vorwahl: 0431
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Telefon: 7206300
Fax-Vorwahl: 0431
Fax: 7206315

Praxis für Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie
Dr. Dietmar Kuhn
Dr. Claudia Brockmann-Kuhn
Schönberger Straße 11, 24148 Kiel
Telefon: 0431/7206-550

B-[9].1.1 Fachabteilungsschlüssel

B-[9].1.2 Art der Fachabteilung "Zahn- und Kieferheilkunde Mund- und Kieferchirurgie"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[9].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Zahn- und Kieferheilkunde
Mund- und Kieferchirurgie"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des
Zahnhalteapparates

2 Operationen an Kiefer- und Gesichtsschädelknochen

B-[9].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Zahn- und
Kieferheilkunde Mund- und Kieferchirurgie"

B-[9].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Zahn- und
Kieferheilkunde Mund- und Kieferchirurgie"

B-[9].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Zahn- und Kieferheilkunde Mund- und
Kieferchirurgie"

Anzahl stationärer Patienten: 6

B-[9].6 Diagnosen

B-[9].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 K07 Veränderung der Kiefergröße bzw. der Zahnstellung einschließlich
Fehlbiss

≤5

2 S02 Knochenbruch des Schädels bzw. der Gesichtsschädelknochen ≤5

3 J32 Anhaltende (chronische) Nasennebenhöhlenentzündung ≤5

B-[9].6.2 Kompetenzdiagnosen
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B-[9].7 Prozeduren nach OPS

B-[9].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-783 Operative Entnahme von Knochengewebe zu
Verpflanzungszwecken

≤5

2 5-231 Operative Zahnentfernung durch Eröffnung des
Kieferknochens

≤5

3 5-775 Wiederherstellende Operation bzw. Vergrößerung des
Unterkieferknochens

≤5

4 5-243 Operative Entfernung von krankhaft verändertem
Kieferknochen infolge einer Zahnkrankheit

≤5

5 5-778 Wiederherstellende Operation an den Weichteilen im Gesicht ≤5

6 5-777 Operative Durchtrennung zur Verlagerung des Mittelgesichts ≤5

7 5-766 Operatives Einrichten (Reposition) eines Bruchs der
Augenhöhle

≤5

8 5-760 Operatives Einrichten (Reposition) eines Knochenbruchs des
seitlichen Mittelgesichtes, insbesondere von Jochbein bzw.
seitlicher Augenhöhlenwand

≤5

9 5-214 Operative Entfernung bzw. Wiederherstellung der
Nasenscheidewand

≤5

10 5-769 Sonstige Operation bei Gesichtsschädelbrüchen ≤5

B-[9].7.2 Kompetenzprozeduren

B-[9].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

B-[9].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[9].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Ja
Stat. BG-Zulassung: Ja

B-[9].11 Apparative Ausstattung

Apparative
Ausstattung

Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

24h
Notfallverfügbarkeit

1 3-D/4-D-
Ultraschallgerät

3-D/4-D-
Ultraschallgerät

2 Arthroskop Gelenksspiegelung

3 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren-
und
Bronchienspiegelung

Ja

4 Cell Saver Eigenblutaufbereitungsgerät
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Apparative
Ausstattung

Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

24h
Notfallverfügbarkeit

5 Defibrillator Gerät zur Behandlung
von lebens-
bedrohlichen
Herzrhythmusstörungen

6 Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät

7 Laser Laser

8 Lithotripter (ESWL) Stoßwellen-
Steinzerstörung

9 MIC-Einheit
(Minimalinvasive
Chirurgie)

Minimal in den Körper
eindringende, also
gewebeschonende
Chirurgie

10 Röntgengerät/
Durchleuchtungsgerät

Röntgengerät/
Durchleuchtungs-gerät

Ja

B-[9].12 Personelle Ausstattung

B-[9].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

0 Vollkräfte

Kommentar dazu:
– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

0 Vollkräfte

Kommentar dazu:
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

2 Personen

Kommentar dazu:

B-[9].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Zahn- und Kieferheilkunde
Mund- und Kieferchirurgie"

Facharztbezeichnungen Erläuterungen

1 Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie

B-[9].12.1.2 Zusatzweiterbildung

B-[9].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[9].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Zahn- und Kieferheilkunde
Mund- und Kieferchirurgie" – Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische
Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen /
zusätzliche akademische Abschlüsse

Kommentar/Erläuterung

1 OP-Management

2 Hygienefachkraft

3 Intensivpflege und Anästhesie

4 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

5 Operationsdienst

B-[9].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Zahn- und Kieferheilkunde
Mund- und Kieferchirurgie" – Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen Kommentar/Erläuterung

1 Wundmanagement

B-[9].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

1 Arzthelfer und Arzthelferin

2 Masseur/Medizinischer Bademeister und
Masseurin/Medizinische Bademeisterin

3 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

4 Wundmanager und Wundmanagerin/
Wundberater und Wundberaterin/Wundexperte
und Wundexpertin/Wundbeauftragter und
Wundbeauftragte

5 Bobath-Therapeut und Bobath-Therapeutin für
Erwachsene und/oder Kinder
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C Qualitätssicherung
Die Krankenhäuser in Deutschland sind nach dem § 137 Sozialgesetzbuch V verpflichtet, eine externe
vergleichende Qualitätssicherung durchzuführen. In diesem Zusammenhang will die
Bundesgeschäftsstelle für Qualitätssicherung (www.bqs-online.de) die Qualität im Gesundheitswesen für
die Patienten und die Akteure sichtbar machen. Bei bestimmten Operationen sind Krankenhäuser
verpflichtet, Qualitätssicherungsbögen auszufüllen.

C-2 Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht gemäß § 112 SGB V
entfällt

C-3 Qualitätssicherung bei Teilnahme an
Disease-Management-Programmen (DMP) nach § 137f SGB V
In Kongruenz zu dem Leistungsspektrum der Klinik bieten wir keine Qualitätssicherungsmaßnahmen für
Desease-Management- Programme (DMP) an.

C-4 Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen vergleichenden
Qualitätssicherung
G-DRG-basiertes Frühwarnsystem:

Mit der gesetzlichen Verpflichtung der Krankenhäuser zum internen Qualitätsmanagement ist es unser
Ziel, die Ergebnisparameter bei einzelnen Krankheitsbildern oder Operationen Schritt für Schritt zu
verbessern. Zur Erreichung dieses Zieles bedienen wir uns eines Qualitätsmanagement-Verfahrens, das
unter Nutzung von erhobenen Routinedaten nach § 21 KHEntG mit detaillierten Auswertungen und
Kennzahlen einzelner Krankheitsbilder die Unzulänglichkeiten der bisherigen externen Qualitätssicherung
überwindet und darüber hinaus der Klinik valide, externe Benchmark-Informationen bereit stellt.
Ein umfangreiches, grafikorientiertes DRG-Berichtswesen mit vielen, wichtigen und aussagekräftigen
Benchmarkwerten pro Fachabteilung. Erlös-Entwicklung, Kenngrößen zur Unternehmenssteuerung und
-Entwicklung, Kodierqualität z. Datenvalidität , umfangreiche Benchmarkwerte, Trendkurven, fallbezogene
Darstellungen, etc.

Auswertungsinhalte Kenngrößen Unternehmenssteuerung:
● CaseMix- und CaseMix-Index
● PCCL-Betrachtung
● Kurz- und Langlieger
● ABC-Analysen
● Verweildauer
● Aufteilung der DRGs in Schweregrade
● Wiederaufnahmen
● Einzugsgebiete
● Entlasstage und -zeiten

Auswertungsinhalte Erlößentwicklung:
● E1plus-Soll-Werte zur Vorlage beim Kostenträger
● E1plus-Ist-Werte als Basis für Abweichungsanalysen
● Fallzahl und Zu-/Abschlagstage im Soll-/Ist-Vergleich
● Fallzahl, CaseMix und CaseMix-Index im Soll-/Ist-Vergleich
● Erlös-Ausgleichsberechnung

Auswertungsinhalte Datenvalidät und Kodierqualität:
● Logische, formale Fehler
● Kritische, unkritische Kodierfehler
● Fehler bei der DRG-Gruppierung
● Ambulantes Subsitutionspotential
● Unspezifische Diagnosen bzw. Prozeduren

Zu Zeit nehmen über 70 Krankenhäuser in Deutschland an diesem Benchmark teil.
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C-5 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 SGB V
Knie-Totalendoprothesen-Erstimplantation (17/5)

LeistungsbereichMindestmenge (im
Berichtsjahr)

Erbrachte Menge
(im Berichtsjahr)

AusnahmetatbestandKommentar/
Erläuterung

1 06 - Kniegelenk
Totalendoprothese
(2008)

50 55

C-6 Umsetzung von Beschlüssen des Gemeinsamen Bundesausschusses
zur Qualitätssicherung nach § 137 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 SGB V [neue
Fassung] („Strukturqualitätsvereinbarung“)
trifft nicht zu
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D Qualitätsmanagement
Die Ostseeklinik Kiel ist Mitglied der Initiative Qualitätsmedizin (IQM), einem Zusammenschluss von

Krankenhäusern in kommunaler, konfessioneller oder privater Trägerschaft und Universitätsklinika. IQM ist

die erste trägerübergreifende Initiative zur medizinischen Qualitätssicherung in Deutschland. Alle

IQM_Mitgliedskliniken verfolgen ein gemeinsames Ziel: die kontinuierliche Verbesserung und Sicherung

von Qualität in der Medizin.

Die Mitglieder von IQM setzen bei Transparenz und Aussagekraft ihres Qualitätsmanagements Maßstäbe.

Sie erfüllen nicht nur den gesetzlich geforderten Mindeststandard, sondern gehen im Interesse bester

Medizin und größtmöglicher Patientensicherheit deutlich darüber hinaus. Dies beinhaltet auch die

regelmäßige Information der Öffentlichkeit zur Qualität der medizinischen Behandlung in den beteiligten

Kliniken.

Die Krankenhausleistungen werden durch IQM qualitativ vergleichbar. Die Ergebnisse basieren auf

Routinedaten, sind daher überprüfbar und bleiben manipulationssicher. Sie erfassen sämtliche

behandelten Fälle der zu messenden Qualitätsindikatoren und weisen Sterblichkeits- und

Komplikationsraten sowie für die Beurteilung relevante Mengeninformationen und Behandlungstechniken

aus.

Neben der Qualitätsmessung auf Basis von Routinedaten und deren zeitnaher Veröffentlichung ist für die

Mitglieder von IQM das aktive Qualitätsmanagement durch sogenannte Peer Reviews verbindlich. Dabei

werden im Rahmen trägerübergreifender Begehungen vor Ort Abläufe durch Ärztinnen und Ärzten

überprüft, um im kollegialen Austausch eine kontinuierliche Verbesserung von Behandlungsergebnissen

zu erzielen.

Die Ergebnisse unserer Klinik/Krankenhaus können Sie demnächst im Internet abrufen: www.damp.de/iqm
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D-1 Qualitätspolitik
Mit der Gesundheitsreform 2000 wurde die gesetzliche Verpflichtung zur Qualitätssicherung erheblich
erweitert. Seither werden alle Leistungserbringer im Gesundheitswesen sowohl für die Qualität als auch
die Sicherung der Qualität ihrer Leistungen in die Verantwortung genommen (§§ 136-137 SGB V). Das
Gesetz verpflichtet die Leistungserbringer ferner, die grundsätzlichen Anforderungen an ein
einrichtungsinternes, berufsgruppen- und versorgungssektorenübergreifendes Qualitätsmanagement zu
erfüllen. Sie haben sicherzustellen, dass die Qualitätssicherungsmaßnahmen auf allen Gebieten der
medizinischen Versorgung stetig und systematisch dem Stand der wissenschaftlichen Erkenntnisse
angepasst werden.

Werte der Damp Gruppe

Die Werte der Damp Gruppe beschreiben die zentralen Kernpunkte des Handelns. Sie bilden damit den
gedanklichen Überbau für die Damp Strategie. Aus der Zusammenfassung der Werte resultiert der
Grundauftrag des Handelns in der Damp Gruppe:

„Ein exzellentes Unternehmen für unsere Partner“

zu sein.

Wesentliche Partner im vorgenannten Sinne sind Patienten, Gäste, Mitarbeiter, Einweiser, Lieferanten,
Kapitalgeber und Gesellschafter. Der Grundauftrag kann dann als erfüllt betrachtet werden, wenn jeder
unserer Partner die Frage „Warum die Damp Gruppe und nicht ein Wettbewerber?“ für sich damit
beantworten kann, dass er dort eine bessere Gesamtleistung erfährt als an anderer Stelle erwartet werden
kann.

Die Realisierung des Grundauftrages setzt folglich das permanente Bestreben aller Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der Damp Gruppe voraus, in ihrem / seinem Tätigkeits- und Verantwortungsbereich das
tägliche Handeln für unsere Partner kontinuierlich zu verbessern.

Um diese Anforderung an die Realisierung des Grundauftrages für alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
greifbar und damit nachvollziehbar machen zu können, sollen die folgenden fünf Werte als
Orientierungspunkte für das tägliche Streben nach Exzellenz im eigenen Handeln dienen. Diese Werte
lassen sich auf jeden Tätigkeits- und Verantwortungsbereich in der Damp Gruppe anwenden. Die
Berücksichtigung der Werte im täglichen Handeln wird zu einer weiteren Verbesserung unserer
Dienstleistung gegenüber unseren Partnern führen und damit schrittweise zur Erreichung der Zielsetzung
nach Exzellenz.

Folgende Werte liegen diesem Auftrag zugrunde:

● Messbare Qualität
● Effizienz durch gemeinsames Handeln
● Eindeutige persönliche Verantwortlichkeit
● Transparenz und Faktenbasierung
● Schnelligkeit

Grundsätze der Damp Gruppe
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Die organisatorischen Grundsätze der Damp Gruppe stellen den inhaltlichen Bezug zwischen den
vorgenannten fünf Werten und den Leistungsinhalten der Damp Gruppe her:

1. Unser inhaltlicher Auftrag ist die Sicherstellung der gesamten medizinischen Versorgungskette
für die Menschen in den Regionen, in denen wir tätig sind. Damit verfolgen wir das Prinzip der
„Gesundheit aus einer Hand“.

2. Wir streben eine patientenzentrierte Versorgung an.

3. Exzellenz bedingt sowohl zentrale als auch dezentrale Verantwortlichkeiten.

4. Dabei wählen wir für alle Betreuungs- und Versorgungsstrukturen zur Unterstützung der
ärztlichen Kernleistung die konsequente unternehmensübergreifende Lösung. Die Lösung erfolgt
dann über die Festlegung und Umsetzung von Standards, wenn damit bereits eine messbare
Verbesserung der Qualität oder der Effizienz erreicht wird.

5. Die Damp Gruppe ist ein Unternehmen: Eine Anzahl von Konzernfunktionen sind verbindlich
festgelegt.
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D-2 Qualitätsziele
Strategische Zielsetzung der Damp Gruppe

Eine exzellente Ergebnisqualität ist die strategische Zielsetzung aller medizinischen Einrichtungen der
Damp Gruppe. Sie will diese Zielsetzung aktiv und als Treiber im Gesundheitswesen beschreiten. Die
Damp Gruppe verfolgt dabei die Zielsetzung, die Ergebnisse und die Prozessabläufe in der gesamten
Gruppe und damit den gesamten internen Bereich des Gesundheitsmanagements schrittweise so
abzubilden, dass sie messbar gemacht werden. Neben dem Kernwert der Messbarkeit der Damp
Strategie wird damit zudem dem Anspruch einer transparenten und faktenbasierten Vorgehensweise
Rechnung getragen. Dadurch wird die Damp Gruppe konsequent auf eine patientenzentrierte,
prozessorientierte und damit qualitätsgetriebene Organisation ausgerichtet.

Die Marktentwicklungen im Gesundheitswesen haben in den vergangenen Jahren sowohl aufgrund von
Vorgaben durch die Kostenträger als auch des zunehmenden Informationsgrades der Patienten über die
medizinischen Behandlungsangebote den Druck auf die Kliniken erhöht, ihre medizinischen
Leistungsangebote hinsichtlich Struktur, Prozessabläufen und Leistungsergebnissen zunehmend
transparent zu machen.

Dieser Trend wird anhalten und sich weiter verstärken. Dies wird unter anderem durch die Regelungen
des § 137 SGB V und die zunehmende Bedeutung der Bundeszentrale für Qualitätssicherung deutlich.

Dem Anspruch an die Effizienz und auch die Schnelligkeit folgend, wird dabei die Vorgehensweise zeitlich
so gewählt, dass beginnend mit den Leistungen, die aufgrund eines hohen Grades an Standardisierbarkeit
oder leicht verfügbarer Daten relativ leicht auszuwerten oder aufgrund ihres Volumens besonders
bedeutsam sind, das gesamte nicht medizinische und medizinische Leistungsgeschehen der Damp
Gruppe bearbeitet wird.

Entscheidend ist hierbei die Einführung eines Prozessmanagements, das den methodischen Rahmen für
das Qualitätsmanagement abbildet und zugleich die konzeptionellen Voraussetzungen dafür schafft, die
standardisierbaren und konstanten Leistungen in der Damp Gruppe messen, verbessern und kontrollieren
zu können.

Über die Erfassung der messbaren Prozessabläufe im Bereich des Prozessmanagements verfolgt die
Damp Gruppe ferner die Zielsetzung, nicht nur die Qualität der angebotenen Dienstleistungen permanent
zu verbessern, sondern zudem die Erreichung exzellenter Qualität im Sinne von Patientenzufriedenheit
bei gleichzeitig hoher Effizienz im Sinne minimaler Kosten herzustellen.

Ein kontinuierliches Benchmarking mit den Wettbewerbern und auch mit den Kliniken in der Damp
Gruppe wird vorgenommen.

Ergänzend kommen für die Ostseeklinik Kiel folgende Grundsätze sowie strategische und operative Ziele
zum Tragen:

● Patientenzufriedenheit kennen, pflegen und verbessern
● Wünsche der Belegärzte integrieren
● Mitarbeiterzufriedenheit pflegen und verbessern
● Zuweiserzufriedenheit kennen, pflegen und verbessern
● Kommunikation und Transparenz suchen, pflegen und erhöhen
● Qualität als Führungsaufgabe verstehen und leben.

Als Belegarzt-Klinik ist die Ostseeklinik Kiel in besonderer Weise einer qualitätsorientierten
Leistungserbringung verpflichtet. Dies bezieht sich neben der Qualität der medizinischen
Leistungserbringung vor allem auch auf die Qualität der Leistungsprozesse.

Ziel ist es, transparente und für alle nachvollziehbare Arbeitsprozesse zu gestalten, die eine bestmögliche
Versorgung der Patienten gewährleisten. Dazu gehört im Kern ein Commitment der Belegärzte zu einem
Qualitätsstandard, der in 2004 vorbereitet und in 2005 verabschiedet wurde. Damit soll Rechnung
getragen werden der Erwartung eines Patienten, der mit einer Klinik auch eine Dienstleistungsqualität
verbindet. Die Ärzte erfahren diesen Prozess als zwar herausfordernd, jedoch lohnend.
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D-2.1: Strategische / operative Ziele

Die Ostseeklinik Kiel nimmt seit dem Jahr 2007 an dem, innerhalb der Damp Holding AG stattfindenden,
internen Wettbewerb „PAUL – Prämierung all unserer Leistungen“ teil.
Das Ziel des Wettbewerbs ist die Auszeichnung der intensiven und strategischen Kundenorientierung der
einzelnen Häuser, unabhängig vom Konzernstandard der Damp Gruppe. Grundlage dieses Benchmarks
bilden dabei die Segmente:
● Patientenbefragung
● Mitarbeiterbefragung
● Einweiserbefragung und
● Controlling

Weitere strategische Ziele sind:
● Erfüllung des Versorgungsauftrages
● Verbesserung der Patientenversorgung
● Sicherung und Weiterentwicklung der Marktposition
● Durchführung und Bewertung von Verbesserungsprojekten
● Optimierung von Prozessen
● Evaluation der Zufriedenheit von Patienten und Mitarbeitern

Die operativen Ziele sind:
● Zeitliche Optimierung der Arztbriefschreibung
● Zeitliche Optimierung der Fakturaerstellung
● Kontinuierlich bessere Ergebnisse aus Patientenbefragungen
● Durchführung von MA-Schulungen
● Durchführung von Brandschutzübungen

D-2.2: Messung und Evaluation der Zielerreichung

Die sich aus den Zielen ableitenden Maßnahmen werden interaktiv und interdisziplinär ausgearbeitet und
durch das Anwendungsmodell des Deming-Kreises (auch PDCA-Zyklus genannt) umgesetzt. Innerhalb
der vier vorgegebenen, sich stets wiederholenden Prozessschritte Plan, Do, Check und Act, werden die
geplanten Zielvorgaben und Maßnahmen umgesetzt, kontinuierlich überprüft und bei Nichterreichung der
gewünschten Wirkungen geändert bzw. neue Maßnahmen festgelegt.
Zurzeit werden alle Maßnahmen terminiert in einem digitalisierten Maßnahmenkatalog festgehalten und
mit Hilfe eines Frühwarnsystems überwacht. Aufgrund des gelebten PDCA-Zyklus ergeben sich daher
ständig neue Maßnahmen, die im Maßnahmenkatalog aufgenommen werden.
Eine weitere Methode, um die Ziele bewerten und messen zu können, ist durch die Auswertung und
Datenbereitstellung der Bundesgeschäftsstelle Qualitätssicherung (BQS) gegeben. Die an die BQS
gesendeten BQS-Daten schaffen Transparenz zwischen allen Krankenhauseinrichtungen, die unter den §
108 SGB V fallen, und erlauben somit einen Benchmark zwischen den Einrichtungen.
Zudem wird der innerhalb der Damp Holding AG durchgeführte Benchmark unter den Einrichtungen
"PAUL - Prämierung all unserer Leistungen" als Messkriterium herangezogen werden.

D-2.3: Kommunikation der Ziele und der Zielerreichung

Die Kommunikation der Ziele und Maßnahmen ist für die Zielerreichung maßgebend. Um ein ordentliches
Qualitätsmanagement zu leben, bedarf es aller Mitarbeiter/innen in allen Berufsgruppen gleichermaßen.
Besonders, wenn es sich um die Ergebnisqualität am Patienten handelt.
Die Ziele werden zum größten Teil innerhalb der Managementbewertung formuliert. Damit die Ziele das
gesamte Personal der Ostseeklinik Damp erreichen, werden beispielsweise die pflegerischen Ziele über
die Pflegedienstleitung an die Stationsleitungen weitergegeben. Die wiederum haben dafür Sorge zu
tragen, dass das gesamte Pflegepersonal informiert wird.
Des Weiteren werden interne Audits mit Mitarbeiter/innen aus allen Berufsgruppen durchgeführt. Daraus
abgeleitete Maßnahmen werden im Maßnahmenkatalog aufgeführt, den verantwortlichen Personen
schriftlich übermittelt und überwacht. Zudem werden die für die Maßnahmen verantwortlichen Personen
spätestens bei Überschreitung der Frist durch den Qualitätsmanagementbeauftragten an die Umsetzung
der Maßnahmen erinnert.
Alle Mitarbeiter/innen haben die Möglichkeit die aktuellen Verfahrens-, Dienst- und Arbeitsanweisungen,
sowie Formulare in elektronischer Form im Intranet der Ostseeklinik einzusehen und herunterzuladen.
Jedes Büro/Stationsbüro ist mit mindestens einem PC ausgerüstet und hat Zugriff auf das Intranet.
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D-3 Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements
Als Beauftragter der obersten Leitung (BOL) ist der Vorstand benannt. Darunter folgt die Stelle des
zentralen Qualitätsmanagers. Das zentrale Qualitätsmanagement koordiniert den Aufbau und die
Weiterentwicklung des dampweiten und konzerneinheitlichen Qualitätsmanagementsystems, das den
Anforderungen der ISO 9001:2008 gerecht wird. Für die verschiedenen Bereiche der Damp Gruppe sind
jeweils eigene Qualitätsmanagementbeauftragte benannt.
Die Verantwortung für das Qualitätsmanagement und seiner systematischen Weiterentwicklung in der
Ostseeklinik Kiel trägt die Geschäftsführung. Für das operative Geschäft unterliegt das
Qualitätsmanagement zwei Qualitätsbeauftragten. Um die Wirksamkeit des Qualitätsmanagementsystem
zu gewährleisten und die Qualität zu verbessern wurde eine interdisziplinäre Arbeitsgruppe gegründet.
Diese Gruppe besteht aus der Geschäftsführung, dem ärztlichen Leiter und den Abteilungsleitern.

Das Qualitätsmanagementhandbuch enthält zentrale Vorgaben und die bereichsspezifischen
Besonderheiten. Über diesen Weg wird im Rahmen einer Verbundzertifizierung sichergestellt, dass die
inhaltlich unterschiedlich aufgestellten Bereiche adäquat berücksichtigt und dargestellt werden. Ziel ist es,
alle Prozesse, die Auswirkungen auf die Wertschöpfungskette und deren Qualität haben, durchgängig zu
planen, zu steuern und zu überwachen.
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D-4 Instrumente des Qualitätsmanagements
b&m Op-Manager
Der b&m Op-Manager ist eine Internetanwendung zur Planung, Verwaltung und Dokumentation von
Operationen sowie Operationssälen in Interaktion mit ambulanten Operateuren, Anästhesisten und
operativen Zentren oder Kliniken. Der b&m Op-Manager ermöglicht eine dezentrale OP-Anmeldung bei
gleichzeitiger zentraler OP-Koordination: Jeder Arzt kann sich über eine gesicherte Internetverbindung am
b&m Op-Manager anmelden und dann selbstständig Operationen planen und sofort buchen. Die Klinik
kann mit dem b&m Op-Manager ihre OP-Säle, die Zeitfenster für Operationen und die geplanten und
gebuchten Operationen verwalten.

Vorteile:
● Buchung und Verwaltung von Operationen
● Patienten können zeitnah bestellt werden, so dass Wartezeiten vor der Operation minimiert werden
● Operateure können selbständig Ihre Operationen planen und sofort ohne weitere Telefonate oder Faxe

buchen
● Über den Hauskatalog können für Operationen feste Zeiten (z. B. für die Schnitt-Nahtzeiten) als

Standard vorgegeben werden
● Änderungen erfolgen ohne Verzögerung und alle beteiligten Stellen werden über ein internes

Meldesystem automatisch informiert
● Die Operateure verfügen über festgelegte OP-Säle und Operationsfenster, in denen sie ihre

Operationen eigenständig planen und buchen können Patientendaten und
Krankenkasseninformationen lassen sich automatisch über entsprechende Kartenlesegeräte oder
Spezialtastaturen einlesen

● Diagnose- und Therapieverschlüsselungen erfolgen auf Basis der aktuellen ICD- und OPS-Kataloge
● Zur Unterstützung der ärztlichen Abrechnung ist der EBM-Honorarkatalog im System enthalten
● Ein Statistikmodul ermittelt für jeden Operateur seine individuellen Operationszeiten pro Operation.
● Durch den Zugriff über registrierte Benutzer und das Anzeigen der jeweils individuellen, dem Benutzer

zugeordneten Daten werden die Anforderungen des Datenschutzes gewährleistet
● Durch eine Schnittstelle zu SAP werden die Daten direkt in das KIS übernommen. (In Bearbeitung)

Interne Audits

Die Ostseeklinik Kiel führt interne Audits durch, zur Feststellung, inwiefern die in der ISO 9001:2008
gestellten Anforderungen an ein Qualitätsmanagementsystem erfüllt werden. Zunächst wird in Form eines
Interviews ein Fragenkatalog durchgearbeitet, der stichprobenartig verschiedene Bereiche der Norm
berührt. Anschließend werden Begehungen der Abteilungen durchgeführt. Über ein durchgeführtes Audit
wird ein Bericht erstellt. Bei Abweichungen (dem Fehlen oder die unvollständige Erfüllung eines
erforderlichen Elements des Qualitätsmanagements) werden Korrekturmaßnahmen, Termin und
Verantwortlichkeit festgelegt und in den Maßnahmenkatalog übernommen. Die Umsetzung der
Korrekturmaßnahmen wird kontinuierlich verfolgt.

Managementbewertung

Zur regelmäßigen Prüfung des Qualitätsmanagementsystems wird jährlich eine Managementbewertung
durchgeführt. Sie dient der Kontrolle der Wirksamkeit des Systems sowie gegebenenfalls der Anpassung
des Systems an neue Gegebenheiten.
Die Ergebnisse des Managementreviews werden schriftlich in einem Bericht festgehalten. Es werden
dabei der Zielerreichungsgrad festgestellt, neue Ziele definiert, Verantwortliche benannt und die
Bearbeitung der Aufgaben terminiert.

Beschwerdemanagement

Das Beschwerdemanagement wurde entsprechend einer konzernweiten Organisationsanweisung in den
Alltag der Ostseeklinik Kiel implementiert. Beschwerden werden mündlich und gegebenenfalls schriftlich
mit einem Beschwerdeerfassungsformular aufgenommen. Die Beschwerden werden unverzüglich
bearbeitet und es wird eine positive Klärung angestrebt.

CIRS (Critical Incident Reporting System)

Bei einem Critical Incident Reporting System geht es um die Wahrnehmung und Meldung von kritischen
Ereignissen sowie deren Umgang damit. Die Identifikation von Systemschwachstellen soll helfen, die
Sicherheit für den Patienten wie auch den Mitarbeiter zu gewährleisten. Über ein Web-Portal wird
Mitarbeitern ermöglicht, völlig anonym auf Beinahe-Schäden schriftlich hinzuweisen. Die CIRS-Meldungen
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werten CIRS-Verantwortliche des zuständigen Meldebereichs aus und besprechen diese innerhalb ihres
Arbeitskreises. Je nach Schwere des Vorfalls werden Handlungsanweisungen formuliert.

Patienten-Befragungen

Die Patienten erhalten vor der Entlassung einen Patienten-Fragebogen der Unternehmensgruppe Damp,
der extern ausgewertet wird. Die Auswertungen werden hausintern kommuniziert.

Maßnahmen zur Patienten-Information und -Aufklärung

Zur Patienteninformation werden ganzjährig Vorträge durch unsere Belegärzte der Fachabteilungen
angeboten: z. B. „Moderne Kniegelenksimplantate“, "Diagnose Prostatakrebs".
Zur Aufklärung und Information der Patienten werden bei der Aufnahme der Behandlungsvertrag, die
Allgemeinen Vertragsbedingungen, Hinweis auf Datenverarbeitung und ggf. der Entgeldtarif ausgehändigt.

Hygienemanagement

Zur Prävention von nosokomialen Infektionen (im Krankenhaus erworbene Infektionen) werden folgende
Maßnahmen in der Krankenhaushygiene durchgeführt:
● Regelmäßige Hygienekommissionssitzungen
● Infektionserfassung: Teilnahme am Krankenhaus-Infektions-Surveillance-System (KISS) des

Nationalen Referenzzentrums für Surveillance von nosokomialen Infektionen (NRZ) in Berlin, mit dem
MODUL OP-KISS. Die Daten werden webbasiert mit ca. 60 anderen Krankhäusern verglichen. Die
Auswertungen werden in der Hygienekommission und auf der Station besprochen.

● Durchführung von hygienischen Kontrolluntersuchungen
● Erstellung von Hygiene-, Desinfektionsplänen und Hygiene-Vorgabedokumenten zur Minimierung von

Infektionsrisiken
● Durchführung von Hygienevisiten
● Durchführung von Hygieneschulungen
● Beratung in Hygienefragen
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D-5 Qualitätsmanagement-Projekte

Zertifizierung nach DIN EN ISO 9001:2008

Die Zertifizierung nach DIN EN ISO 9001:2008 ist für die Ostseeklinik Kiel für Anfang Dezember 2009
geplant. Die Zertifizierung erfolgt im Rahmen einer Verbundzertifizierung der Damp Holding AG.
Organisationsabläufe Operationsabteilung
Im Rahmen einer Diplomarbeit wurde in 2008 eine großangelegte Zeitenanalyse durchgeführt.
● Fragestellung :

Welche Faktoren haben Auswirkung auf die OP-Auslastung?
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● Operationalisierung :

A : Störfaktoren

1. Verspätungen
1.1. Patient
1.2. Ärzte
1.2.1. Anästhesist
1.2.2. Operateur
1.3. Pflegekräfte
1.4. Instrumentarium
1.5. Med. Geräte (Zeit bis Funktionstüchtig)
2. Ausfall
2.1. Patient
2.2. Ärzte
2.3. Pflegekräfte
2.4. Instrumentarium
2.5. Med. Geräte

B : Auswirkungen

1. Wartezeiten
1.1. Patient
1.2. Ärzte
1.3. Pflegekräfte
2. OP-Auslastung
2.1. Leerzeiten OP-Säule
2.2. Verlängerung S/N-Zeit
2.3. Verlängerung N/S-Zeit
3. Materialkosten
3.1. Materialverwurf (Abdeckung, Implantate)

C : Instrumente der Datenerfassung

1. Verspätungen (Zeiterfassung)
1.1. Patient (Abweichung von geplanter Einschleuszeit)
1.2. Ärzte
1.2.1. Anästhesist (Narkoseanfang/-ende)
1.2.2. Operateur (Säulenbelegung)
1.3. Pflegekräfte (Anfang OP Vorbereitung /Nachbereitung Ende)
1.4. Instrumentarium (Wartezeit auf Instrumente bis Einsatzbereit am Tisch)
1.5. Med. Geräte (Wartezeit auf Med.Geräte bis Einsatzbereit am Tisch)
2. Ausfall (Zeiterfassung)
2.1. Patient (Markierung Narkoseende/-anfang)
2.2. Ärzte (Markierung Säulenleerzeit)
2.3. Pflegekräfte (Markierung Säulenleerzeit)
2.4. Instrumentarium (Wartezeit auf neue Instrumente bis Einsatzbereit am Tisch)
2.5. Med.Geräte (Wartezeit auf neue Med.Geräte bis Einsatzbereit am Tisch)
3. Dokumentation des verworfenen Materials
4. Statistische Erfassung Ist Zustand S/N in %
4.1. Differenzierung auf OP-Tisch

D : Durchführung der OP-Analyse in der Ostseeklinik Kiel

1. Die Datenerhebung erfolgt über einen definierten Zeitraum.
2. Die Datenerfassung erfolgt mittels erstellter Checklisten

E : voraussichtliche Kosten

1. Planung
2. Datenerhebung
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3. Analyse

Eine eigens erstellte Projektgruppe hat die Daten ausgewertet und Arbeitsanweisungen zur Optimierung
der Prozessabläufe erarbeitet und umgesetzt.
Es werden halbjährliche Kontrollen durchgeführt.

Aktion Saubere Hände

Bei der „Aktion Saubere Hände“ handelt es sich um eine nationale Kampagne zur Verbesserung des
Händedesinfektionsverhaltens in deutschen Krankenhäusern. Diese wird durch das Aktionsbündnis
Patientensicherheit, die Gesellschaft für Qualitätsmanagement in der Gesundheitsversorgung e.V. und das
Nationale Referenzzentrum für die Surveillance von nosokomialen Infektionen organisiert und
durchgeführt.
Im 2008 fand in der Ostseeklinik Kiel der Aktionstag Saubere Hände statt.
Unter den zahlreichen Teilnehmern waren Patienten, Mitarbeiter und viele andere Interessierte.
Einige der Aktionen rund um das Thema Hände waren:

• Händedesinfektion- und Hautpflege-Informationen
• Praktische Übungen zur Händedesinfektion mit einer UV-Lampe
• Film über hygienische Händedesinfektion
• Vorträge zur Händedesinfektion
• Unterschriftenaktion
• Ausstellungsstände von Händedesinfektionsmittelherstellern

Im Rahmen dieser Aktion wurde auch die Anzahl der Händedesinfektionsmittelspender in den
Patientenzimmern ermittelt. Im Rahmen von HAND-KISS (KISS =
Krankenhaus-Infektions-Surveillance-System) wurde der Händedesinfektionsmittelverbrauch pro Patient
und Tag ermittelt. Die Ergebnisse wurden ausgewertet und für die Ostseeklinik, die nur ausgewählte
Eingriffe macht, als passend befunden.

Interne Personalschulung

Unter der Leitung des ärztlichen Leiters werden vierteljährlich Personalschulungen in Notfallmedizin
durchgeführt.

Ärzteweiterbildung

Einmal im Monat findet eine Versammlung der Belegärzte statt.
Zur Intensivierung der Kommunikation mit den Praxen und internen Qualitätssicherung werden zu dieser
Versammlung in regelmäßigen Abständen Referenten eingeladen. Diese halten Vorträge zu aktuellen
interdisziplnären Themen.
Diese Weiterbildung ist mit 1-2 Fortbildungspunkten bewertet.
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D-6 Bewertung des Qualitätsmanagements

Externe Qualitätssicherung

Um eine Vergleichbarkeit mit anderen Krankenhäusern zu erhalten, kommt die Ostseeklinik Kiel
den im § 135a SGB V gesetzlich geforderten Anforderungen der externen Qualitätssicherung nach,
indem Kennzahlen der Ergebnisqualität zur Auswertung und Vergleichbarkeit der
Bundesgeschäftsstelle Qualitätssicherung (BQS) zugesandt und durch diese schließlich
transparent gemacht werden.

Interne Bewertungen
Um eine Vergleichbarkeit mit anderen Krankenhäusern zu erhalten, kommt die Ostseeklinik Kiel den im §
135a SGB V gesetzlich geforderten Anforderungen der externen Qualitätssicherung nach, indem
Kennzahlen der Ergebnisqualität zur Auswertung und Vergleichbarkeit der Bundesgeschäftsstelle
Qualitätssicherung (BQS) zugesandt und durch diese schließlich transparent gemacht werden.

Interne Bewertungen

Um die Wirksamkeit des integrierten Qualitätsmanagementsystems und deren Teile zu überprüfen und zu
gewährleisten, werden jährlich Managementbewertungen und Interne Audits durchgeführt.
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DAMP TOURISTIK
Telefon: 04352 80-666
Seeuferweg 10
24351 Ostseebad Damp

URLAUB

DAMP SUNDHEDSCENTER TØNDER
Telefon: +45 73 92 62 41
Carstensgade 6-10
DK-6270 Tønder

AKUTMEDIZIN

ENDO-KLINIK HAMBURG
Telefon: 040 3197-0
Holstenstraße 2
22767 Hamburg

AKUTMEDIZIN

HANSE-KLINIKUM STRALSUND
Telefon: 03831 35-0
Große-Parower-Straße 47-53
18435 Stralsund

AKUTMEDIZIN

SCHLEI KLINIKUM SCHLESWIG
Telefon: 04621 812-0
Lutherstraße 22
24837 Schleswig

AKUTMEDIZIN

REHA-ZENTRUM NORDERSTEDT
Telefon: 040 5233028
Stettiner Straße 16
22850 Norderstedt

REHA-ZENTRUM HARBURG
Telefon: 040 7665506
Sand 18-22
21073 Hamburg

REHA-ZENTRUM LÜBECK
Telefon: 0451 399390
Konrad-Adenauer-Straße 4
23558 Lübeck

SPORT-REHA KIEL
Telefon: 0431 7206500
Schönberger Straße 5-11
24148 Kiel

TAGESKLINIK AM KURPARK LÜNEBURG
Telefon: 04131 723460
Uelzener Straße 1-5
21335 Lüneburg

ENDO-REHA ZENTRUM
Telefon: 040 3197-1246
Holstenstraße 2
22767 Hamburg

REHA-ZENTRUM

HANSE-KLINIKUM WISMAR
Telefon: 03841 33-0
Störtebekerstraße 6
23966 Wismar

AKUTMEDIZIN

OSTSEEKLINIK KIEL
Telefon: 0431 7206-300 
Hamburger Chaussee 77
24113 Kiel

AKUTMEDIZIN

OSTSEEKLINIK DAMP
Telefon: 04352 80-6001
Seute-Deern-Ring 20
24351 Ostseebad Damp

AKUTMEDIZIN

REHA-KLINIK DAMP
Telefon: 04352 80-8304
Seute-Deern-Ring 20
24351 Ostseebad Damp

REHABILITATION

REHA-KLINIK AHRENSHOOP
Telefon: 038220 63-0
Dorfstraße 55
18347 Ostseebad Ahrenshoop

REHABILITATION

REHA-KLINIK SCHLOSS SCHÖNHAGEN
Telefon: 04644 90-1711
Schloßstraße 1
24398 Ostseebad Schönhagen

REHABILITATION

REHA-KLINIK LEHMRADE 
Telefon: 04542 806-0
Gudower Straße 10
23883 Lehmrade

REHABILITATION

Die größte private Klinikgruppe 
in Norddeutschland
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